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Vom landftändischerr Ausschutz .
In der Sitzung des l a n d st ä n d i s ch e n

Ausschusses am 19. d . M. hat der Finanz,
minister, anschließend an die Vorlagen der von dein
Ausschuß zu prüfenden Staatsrechnungen , über die
gegeiiwärtige Lage des Staatshaushaltes sich aus»
gesprochen, wie dies seit Jahren bei diesem Anlaß
üblich ist . Nach den dabei mitgeteilten Rechnungs-
crgcbnissen des ersten Jahres der laufenden Budget¬
periode, welche in der „Karlsr . Zeitung " Nr . 167
veröffentlicht sind , haben in der allgemeiiien Staats »
Verwaltung betragen :
ber Einnahmeüberschuß im ordeut-

. lichen Etat 4,1 Mill . Mk.
öie Ausgaben des außerordentlichen

Etats 5,8 Mill. Mk .
so daß 1908 ein Fehlbetrag sich

ergeben hat voii 1,7 Mill. Mk.
Er ist deni uiiilaufendcn Betriebsfond entnommen

worden , dessen Stand dadurch von 18,7 Millionen
Mark (Ende 1907) auf 17,0 Millionen Mark (Ende
1908) zuriickgegangen ist.

Jahre 1907 hatte der ordentliche
Etat einen Uebcrschnß der Ein¬
nahme» gebracht von 7,1 Mill. Mk.

Die Ausgaben des außerordentlichen
Etats hatten auf rund 5,0 Mill. Mk.

sich belaufen : es war also ein Ucber-
schuß verblieben von 2,1 Mill. Mk.
Demnach bedeutet der Rechnungsabschlußvon 1908

gegenüber jenem von 1907 eine Verschlechterung von
1,7 + 2,1 — 3,8 Millionen Mark , und zwar 3 Mil¬
lionen Mark int ordentlichen und 0,8 Millionen Mk.
im außerordentlichen Etat.

Der ungünstige Abschluß der Staatsrechnung von
1908 ist wesentlich verursacht durch die Verlangsam¬
ung des sogenannten natürlichen Zuwachses des Auf¬
kommens aus den direkten Steuern und durch den
Rückgang inr Ertrag der indirekten Steuern, auch
der privattvirtschaftlichcn Staatseinnahmen. Die
Einnahmen aus den direkten Steuern waren
von 1906 auf 1907 um 2,2 Millionen Mark ge¬
stiegen ; von 1907 auf 1908 hat der Zuwachs nur
1,9 Millionen Mark betragen ; er ist also um 0,3
Millionen Mark zurückgegangen . Der schon im
Jahre 1907 fühlbar gewordene Rückgang im Ertrag
der indirekten Steuern hat sich im Jahr
1907 in verstärktem Maß fortgesetzt . Wenn man von
der hier nicht wohl vergleichbaren Einnahme aus
der Erbschaftssteuer absicht, haben die indirekten
Steuern im Jahre 1906 geliefert 17,9 Millionen
Mark ; i,n Jahr 1907 war der Ertrag noch 17,6 Mil¬
lionen Mark ; er ist im Jahr 1908 zurückgegangcn
nuf 16,3 Millionen Mark . Der Rückgang beträgt
also im Jahr 1908 allein 1,3 Millionen Mark und
seit 1906 1,6 Millionen Mark . An: größten ist der
Ausfall bei der Liegenschafts- und Verkehrssteuer,
deren Ertrag 1908 gegen 1907 um 836 000 Mark ,
seit 1906 um nahezu 1 Million Mark sich gemindert
dat (von 5,94 auf 4,97 Millionen Mark ) . Auch der
Ertrag der Justiz- und Polizeigefälle ist erheblich

zurückgegangen . Verschärft wurden die Ausfälle an
den Steucrerträgnisscn durch eine starke Vermehr-
ung der Abgänge und Rückerstattungen, die inr
Jahre 1908 die Summe von 4,34 Millionen Mark
erreicht haben gegenüber 3,57 Millionen Mark iin
Jahre 1907 , also in den: einen Jahr um nahezu
800 000 Mark gestiegen sind . Der Reinertrag der
Forst - und Domäuenverwaltung ist im Jahre 1908
um rund 700 000 Mark gegeir das Vorjahr zurück¬
geblieben .

Im ganzen sind im Jahre 1908 die ordentlichen
Staatsausgabeir namhaft stärker gestiegen als die
ordentlichen Einnahmen ; die Steigerung beträgt
bei den Ausgaben (brutto ) 4,9 Mill . Mark , d . i.

5,8 v . H .,
bei den Einnahmen (brutto ) 1,8 Mill . Mark , d . i.

2,0 v . H.
Dabei spielt der Mehrauswand infolge der Re¬

vision des Gehaltstarifs keine wesentliche Rolle, weil
er zum größten Teil dadurch ausgeglichen ist , daß
für 1908 der Zuschuß aus der allgemeinen Staats¬
verwaltung an die Eisenbahnschnldentilgungskasse
(2 Millionen Mark ) nicht geleistet worden ist.

Noch schlimmer als der Rechnungsabschlußder all-
gemeinen Staatsverwaltung haben im Jahre 1908
die Ergebnisse des Staatsbahnbctriebes sich gestaltet.
Während der Reinertrag dieses Betriebes einschließ¬
lich des badischen Anteiles an dem Reinerträge der
Main-Neckarbahn im Jahre 1906 auf 29,6 Millionen
Mark , im Jahre 1907 auf 28,8 Millionen Mark sich
belaufen hatte , hat er im Jahre 1908 nur 14,06 Mil-
lioncn Mark erreicht — also nicht einmal die Hälfte
des Reinertrages des Vorjahres . Man muß bis zum
Jahre 1891 zurückgehen , um eine noch geringere
Reinertragszifferzu finden ; selbst in den seitherigen
Jahren wirtschaftlichen Tiefstandes — 1892 , 1901
und 1902 — ist der Reinertrag nicht unter 14,4 Mil-
lionen Mark herabgegangcn. In jenen Jahren hat
aber der Bedarf der Eiseiibahnschuldentilgiingskasse
für Passivzinsen und Verwaltungsaufwand der
Kasse abzüglich der Aktivzinsen noch zwischen 13 und
14,8 Millionen Mark sich bewegt ; für 1908 stellte
er sich schon auf 17,4 Millionen Mark . Zur Deckung
stünde nur der erwähnte Reinertrag des Eisenbahn¬
betriebes mit 14,06 Millionen Mark und dazu die
sogenannten „Postgefälle" (inr Grunde genommen
nichts anderes als ein Zuschuß aus der allgemeinen
Staatsverwaltung) mit 0,6 Millionen Mark , somit
im ganzen 14,56 Millionen Mark zur Verfügung ;
es blieb also gegenüber dem Zinscnbedarf ein Fehl-
bctrcD von 17,4 — 14,6 — 2,8 Millionen Mark , der
aus Anleihernittelu gedeckt werden mußte ; ebenso
das ganze Betreffnis der regelnräßigen Tilgung der
Staats - (Eisenbahn-) schuld im Betrag von rund
9 Millionen Mark .

So das Jahr 1908.
Aus der von dem Finanzminister air diese Mit¬

teilungen angcrcihten Betrachtung über den mut¬
maßlichen Abschluß der Staatsrechnungcn am Jah¬
resende 1909 feien hier nur einige Angaben vorwie¬
gend tatsächlicher Art erwähnt .

Bei den direkten Steuern wird nach der Aufstell¬
ung der Stcucrdirektion für 1909 ein Mehrbetrag
gegen 1908 erwartet von 2,7 Millionen Mark ; da -

von entfallen aber auf die am 1 . Januar d . I . ein¬
getretene zehnprozentige Erhöhung der Einkommen¬
steuer rund 1,6 Millionen Mark , so daß als „natür¬
licher Zuwachs" nur 1,2 Millionen Mark verbleiben— also wieder ein Rückgang in diesem Zuwachs
gegenüber dem Vorjahr. Pie gedachte Erhöhung der
Emkominenstener ist bekanntlich durch die Mehrbe-
lastung der Staatskasse infolge der im vorigen Jahr
eingctretencn Erhöhung der Bezüge der Beamten
an Gehalt , Ruhegehalt usw . usw . nötig geworden;
ausgeglichen wird diese Mehrbelastung durch die
Steuererhöhnng aber bei weitem nicht , so daß von
dem oben entzifferten natürliche, : Zuwachs im Er-
trag der direkten Stenern der größte Teil durch die
erhöhten Beamtengehälter usw . in Anspruch genoin -
men wird . Eine Besserung der allgeineinen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse, deren Tiefstand die starken
Ausfälle im Ertrag der indirekten Steuern zuzu¬
schreiben sind , ist bis jetzt nicht oder doch nicht in
solchem Maße eingetreten , daß mit einer Ertrags¬
steigerung dieser Steuern gerechnet werden könnte .

Schwer ins Gewicht fallen für den Abschluß un¬
serer Staatsrechnung von 1909 die Fragen, wie der
Reinertrag des Staatsbahnbetriebes und wie die
finanziellen Beziehungen zum Reich sich gestalten
mögen . Nach beiden Richtungen können gegenwär¬
tig lediglich niehr und rninder begründete Vermui -
ungen angestellt werden, die hier nicht Gegenstand
der Besprechung sein sollen .

Nur auf eines sei noch hingewiesen, daß in : zwei¬
ten Jahr der Budgetperiode die Ausgaben , nament¬
lich in : außerordentlichen Etat , größer zu sein
pflegen, als im ersten Jahr , zumal wenn — wie
1908 — das Finanzgesetz erst in der zweiten Hülste
des ersten Budgetsjahres zustande gekonnnen ist .

Deutscher Keiäistag.
,266 . Sitzung .)

Hd . Berlin , El . Juni 1909.
Beginn der Sitzung 2 Uhr.
Die zweite Beratung der Koiiimissionsbeschlüsse zur

Finanzrcform und des Abschnittes der Besteuerung der
Wertpapiere (Kotierungsstcuer ) wird fortgesetzt .

Abg . Rösicke (Bd. d . Ldw . ) tritt für die Koticrungs -
steuer ein und bedauert , das ablehnende Verhalten der
Regierung gegenüber dieser Steuer . Cr weist darauf hin,
wie die Regierung doch gerade von der Linken des Hauses
Korb auf Korb bckominen hätte . Die Erbanfallsteuer sei,
von Ausnahmen abgesehen , keine gerechte Besihstcucr,
falls sie auch gegenüber von DeSzciidentcn und Ebegatteu
zur Anwendung komme . Den großen Wert der Börse er-
kenne er und seine Freunde im Einklang mit dem Finanz -
minister durchaus an . Der gewerbliche Mittelstand im
allgemeinen werde von der Koticrungssteuer nicht berührt ,
während dies bei der Erbanfallsteuer der Fall sei . Den
Finanzminister müsse er nochmals daran erinnern , wie
derselbe hier vor drei Jahren gegen die Erbanfallsteuer
für Deszendenten aufgetreten sei. Also nicht Steuerscheu
veranlasse die Konservativen, diese Erbanfallsteuer zu be¬
kämpfen . Wären die Konservativen steuerschcu , so wür¬
den sie wohl nicht im preußischen Landtage das Volks -
schul-Unterhaltungsgesetz bewilligt haben, das den Grund¬
besitzern schwere Lasten aufcrlcgc, einzelnen sogar tau¬
sende von Mark.

Staatssekretär Sydow tritt einer Angabe des Vor¬
redners entgegen , wonach die verbündeten Regierungen

Die Freundinnen .
Originalromai : von JrenevonHellmuth .

- Raftbtta tun, » .
34 ) ( Fortsetzung.)

VIII .
Der Winter war gekomemn mit Schnee und Eis.

Auf dem Lande fühlte man sich jetzt doppelt einsam.
Kein Wunder, daß die Bewohner des alten Herren¬
hauses verdrossen und mürrisch hernmgingen . Seit
Leon hier weilte, schien es beinahe, als sei die Stimm¬
ung noch trüber geworden . Still und einförnng
flössen die Tage dahin, ohne Abivcchslnng oder Zer-
strenung. Leon saß mehr bei der Tante als oben
bei dem Vater , dessen Anblick er kann: ertragen
konnte . So alt und verfallen hatte er sich den einst
so kräftigen Mann doch nicht vorgestellt . Was war
in den zwölf Jahren seit Leons Abwesenheit ans ihm
lleworden ! Wie ein Greis von siebzig Jahren sah
er ans .

Die Heimkehr de ? Sohnes rüttelte ihn zwar etwas
ans dem trüben Hinbrüten ans, aber das dauerte
fsicht lange . Am ersten find zweiten Tage hatte er
lich lebhaft interessiert für das , was Leon draußen
erlebt, was er gearbeitet und gelernt in der langen
Zeit . Immer kehrte die Frage wieder : „Hast Du
auch nichts getan , was auf die Ehre unseres Naniens
irgend einen Schatten werfen könnte ? Hast Du Dich
rein gehalten von dem ‘schmutz , dem Laster?"

lind dabei sah er den Sohn so durchdringend an,
ols wollte er deessn geheimste Gedanken erraten .
Leon konnte den: forschenden Blick nicht ftändhalten .
Dennoch glaubte der Vater seiner eifrigen Ver-
Scherung :
. „Aber , gewiß , Papa , wie kannst Du glauben , daß
sch die Grundsätze , die Tu mich von Jugend auf ge-
krhrt hast, jenwls außer acht ließ ? "

Der Alte atmete knm sichtlich erleichtert nuf.
Slber er machte sich Sorgen um den Hein: gekehrten ,
denn oft fragte er : „Was willst Du jetzt eigentlich be¬
ginnen ? "

Leon zuckte sorglos die Achseln.
„Das wird sich finden, Papa , warten wir cs ab .

Vorerst möchte ich mich ein wenig ausruhen .
"

Nach einigen Tagen verstummten die ängstlichen
Fragen des Vaters wieder.

Auch Sylvia hatte schon so manches von dem
Bruder zu erfahren gesucht. Ob er in Berlin ge-
wesen wäre, wollte sie wissen und noch so Verschie-
dencs . Sic wurde uatürlich kürzer abgefcrtigt als
der Vater .. Was ging sie denn seine Vergangenheit
an ? Er liebte derartige „Verhöre" nicht . Daß
Sylvia mit einer wahren Herzensangst in seinen
Zügen forschte, bemerkte er nicht ohne Groll .

„Was siehst Du mich denn innner so an ? " fragte
er dann barsch.

Und als sie einnial wissen wollte, wie er zu der
Narbe auf seiner Stirn gekommen sei, lachte er ge¬
zwungen ans und rief : „Ich werde mich gestoßen
haben ! Wie soll ich das heute noch wissen ? Das
kann Dir doch ganz gleichgiltig sein !" —

Es war aber etwas in dem Wesen des Bruders,
das ihr nicht gefiel . Er konnte mitunter so roh auf-
lachen und führte Redensarten , die beinahe abstoßend
wirkten. Wenn er von dem Vater sprach , so geschah
dies meist in respektwidrigerWeise . Nur wenn Maja
dabei war , nahm er sich zusammen. Dann versuchte
er, einen anderen Ton anznschlagcn .

Eben faß er am Fenster des Parterrezimmers.Seine Tante, Frau v . Schmettwitz , ihm gegenüber,mit einer Handarbeit beschäftigt .
„Wie Ihr das so aushaltet, begreife ich nicht, "

äußerte er unmutig . „Das ist doch kein Leben , was

Ihr hier führt , mau sieht oft tagelang keinen Men¬
schen, ich komme niir wie ein Gefangener vor !"

O, wir sind es so gewöhnt, da geht es ganz gut,"
äußerte die Dame ruhig .

„Ich werde es aber nie gewöhnt," fuhr Leon un¬
gestüm auf.

„Geduld — Geduld, mein Sohn," beschwichtigte sie,
die merkwürdigerweise sehr gut mit ihn : auskam .
„Denke an unfern Plan ; ich :neine, der wäre es wert,
daß man einige Zeit auf den: Laude anshält.

"
Leon seufzte. „Ich bin noch um keinen Schritt vor¬

wärts gekonnnen , Tante !"
„Vor einigen Tagen sagtest Du anders, " lächelte

Frau v . Schmettwitz .
„Ja , da glaubte ich auch, es ginge ganz gut . Die

kleiuc Maja ließ sich herab , mit mir spazieren zn
gehen . Als wir drüben am Waldrand , wo das kleine,
einsame Häuschen steht , neben einander herschritten ,
da war sie so liebenswürdig und nett zu mir , da
lachte und plauderte sie in einen : fort . Dabei blickte
sie mich mit den Schclmenangei: so neckisch an , daß
nur ganz heiß dabei wurde. Ich hätte sie am liebsten
gleich a : : f der Stelle geküßt . Aber man nmtz bei
ihr sehr vorsichtig sein, sie ist ein gar scheuer Vogel.
Ihre Liebenswürdigkeit dauerte ja allerdings nicht
lange , aber »sich entzückte sie doch : denn ich glaubte
mich auf dem besten Wege , ihre Gunst zu erringen .
Aber als ich einige Tage später Bestich machte, da
zeigte sie sich so kühl und unnahbar, so wortkarg und
verschlossen, daß mir der Mut völlig sank .

"
„Nur nicht jo schnell verzagen," tröstete die Tante.

„Es wird schon kommen mit der Zeit . Die Haupt¬
sache ist, daß Maja ihr Herz noch an keinen andern
verschenkt hat . Da hast Du doch leichtes Spiel . Sie
ist ja noch ein halbes Kind , und wenn Du die Sache
nur geschickt anpackst, dann muß cs gelingen, die
Kleine zn erobern. Wenn Du den Goldfisch aber erst

" u - , , - y , - — j --->- viv uny » utut V iijiuv 1
treten se:en .

Abg - Kämpf (frs. Vp . ) erklärt , seine Freunde wüv
den an dem Widerstande gegen die Kotierungssteuer fest
halten . In der Hauptsache treffe nämlich diese Stcuei
nicht die Börse, . sondern alle diejenigen, welche Werk
Papiere besitzen. Dr . Rösicke berufe sich auf Frankreich
Ja , wenn Sie das tun wollen , dann möchte ich Sie bitten
doch erst einmal auf die französische Erbschaftssteuer mii
ihren hohen Sähen Bezug zu nehmen und sie bei uns eiw
zuführcn . Wenn Sie das wollen , so brauchten die Kon¬
servativen keine solchen Schritte und Wege zu unter¬
nehmen, wie es bei der Kotierungssteuer der Fall ist.

Abg . Müller - Fulda (Ztr .) tritt für die Koticr¬
ungssteuer ein . Durch sie solle ein gerechter Ausgleich ge¬
schaffen werden dafür , daß andere Berufszweige be¬
reits stark belastet sind , während das mobile , mühclol
Zrnsen tragende Kapital am schwächsten erfaßt wird

die Koticrungssteuer habe die Finanzreform keiner

Reichsbankpräsident R a v c n st e i n legt nochmals Mi
Bedenken der Regierung gegen die Koticrungssteuer dar
ku r

*
Ll lnan ’n die Einzelheiten der Steuer hineingehe

£ e I*° >Averer wurden diese Bedenken . Der Abg. Raal
Ide als Zweck hmgestellt. die Börse mit 60 Millionen z:~ n

™
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r
bc chcht die Börse getroffen, sonder :das ganze Volk, soweit es Wertpapiere besitzt. Dii

Kapitalbeichafsung werde dnrch die Steuer erschwert , be :verteuert werden, namentlich für die zur Pfandbrrefdeckung drenenden Hvpothekcn . Bei Einfübruna brKotierungsstener würden die Besitzer der Aktien der Deut
scheu Bank zusammen 28 Millionen verlieren , die Beüüeider Reichsbankanteile 80 Millionen , die Pfandbrief - ün!
Obligationenbesihcr 500 bis 600 Millionen . Alles inallem würde die Kotierungsstcuer durch ein plötzliche»Sinken der Kurse eine Entwertung des deutschen Volks .
Vermögens uni 2 Milliarden Mark bedeuten. (Hört ! hört !links.) Die verbündeten Negierungen können daher dii
Kotierungssteuer . nicht annehmcn . Deutschland sei au'
eine leistungsfähige Börse angewiesen.

Abg . Dr . Frank - Mannheim (Soz . ) erklärt sici
namens der sozialdemokratischen Fraktion , die sich in de ,
Kommission ihre Stellung Vorbehalten hat , gegen die Ko.
ticrungsstcuer , da sie indirekt auch eine Schädigung dciArbeiter bedeute .

Hierauf wird die Weiterberatung auf morgen 2 11h ,vertagt . Außerdem sieben nuf der Tagesordnung derNachtragsetat betreffend Verkaufs eines Teiles des
Teinpelhofer Feldes.

Vizepräsident Pansche teilt noch mit , daß die na-mcntlichen Abstimmungen über die einzelnen Steuern
nicht erst wie sonst immer am Tage nach Schluß der Vc-
ratung , sondern imnicr am gleichen Tage stattfinden .

Hd . Berlin , 21 . Juni . Von der Einbringung einci
Interpellation wegen der jüngst ans Südwcstafrikn law
gewordenen Klagen wird man im Reichstag mit Rücksichauf die Geschäftslage des Hauses Abstanchnehmen.

Vcrim, 22 . J „ ,u 1009.* In Nr . 25 vom 18 . Imst schrei6 : c „ Wartburg , das blodfonntischc „Los von RomOrgan :
„ Am 29. Juni werden im Dom zn Freising 45 jii »Kleriker zu Priestern geweiht ; davon stammcn 41 voLande. Und nach dem Willen dieser Baucrnköp

müssen sich fortan die Gedanken der katholischen Städtreligiös und politisch formen ! Interessant ist übriger

gefangen hast, dann hist Di: aller Sorgen ledig , dann
bist Dn geborgen und die Deinen mit Dir ! Dann
erlebt Tein alter Vater auch noch gute Tage und
das ist ihm zn gönnen .

"
Leon lachte laut ans.
„Du bist schlau , Tante ! Du möchtest den Alten

gern los sein , was ? Na , ich verdenke es Dir nicht im
mindesten. Aber ich meine, dazi : müßte ich vor allen
Dingen anders anssehen. In den : abgetragenen An»
zug kann ich ja dem verwöhnten Mädchen nicht ge¬
fallen , rneinft Dn nicht auch ? Sie sieht rnich manch -
nial so — geringschätzig an . lind der Alte will gar
nicht hcrausrücken . — Wie wäre es , wenn Du mir
die Mittel vorstrecklest, damit ich rnich vorteilhastev
kleiden kann ? Ich denke. Du riskierst nichts dabei ,Tante. Ich werde Dir alles mit Zinsen zurückzahlen ,wenn ich dazu in der Lage bin .

"
„Hm," niachte sie gedehnt. „Na , lvir wollen sehen,was sich tun läßt . Die Geldmittel sind zwar bei nur

auch etwas knapp, aber eigentlich hast Du recht. Tu
siehst nicht elegant aus . Und wenn n : an sich um die
Erbin einer Million bewerben will , dann muß schon
etwas dabei riskiert werden . Aber wenn unser Plan ,
gelingt , und Tu einnial Millionär bist , dann ver¬
giß auch Deine arme Tante nicht, hörst Du ?"

„Gewiß nicht , liebe Taiite , verlaß Dich darauf, "
beteuerte er schmunzelnd . „Wie ich schon sagte , das
aufgewcndete Kapital soll reichliche Zinsen tragen .
Dn bist die Erste, die etwas bekommt . Dr: bist mich
die Einzige im ganzen Hause, mit der niarr ein ver¬
nünftiges Wort reden kann . Du verstehst mich wenig¬
stens, deshalb unterhalte ich rnich auch an : liebsten
niit Dir . War das nicht eine seltsame Ilebereinstimin-
ung der Gedankcir , als Dn : :tir rietest , ich sollte rnich
um die kleine Maja bewerben ? Ich hatte das Mäd¬
chen schon von : ersten Tage an ins Auge gefaßt.

"
(Fortsetzung folgt.)



5ajj demnächst auch mehrere Söhne des altbaherischen
Adels 31t Priestern geweiht werden, darunter zwei Brü¬
der des Grafen Preysing , deren einer , ein hochbegabter
Kopf, vor einigen Jahren bereits im bayerischen Staats¬
dienst gestanden und der Gesandtschaft in Rom attachiert
gewesen war . Wenn die Zeit dieser Herren anbrechen
wird , wird das öffentliche Leben Bayerns ihren Einfluß
stark zu spüren bekommen ."

Wie doch bei diesem Blait alles zur Hetze herhalten
muß . Selbst die Herkunft vieler Geistlichen aus dem
Bauernstand wird benützt, um zrr hetzen . Warum
spricht aber das Organ bloß bei den Geistlichen von
„Bauernköpfen " ? Solche „Bauernköpfe "

, wie sie
die „ Wartburg " im Auge hat , treffen wir ü b e r a l l
in allen gebildeten Ständen , in denen
etwas Tüchtiges geleistet wird . Gottlob und
Dank versorgt unser gesunder Bauernstand fortwäh -
rend Staat und Kirche mit tüchtigen , geistig und
körperlich gesunden Kräften , während gerade unsere
großen Städte merkwürdig arm daran sind , wenn
einmal nach der Herkunft wirklich hervorragender
Männer gefragt lvird. Man tut z . B . schwer , um
uur eines zu nennen , die berühmten oder hervor¬
ragenden Männer zu nennen , deren Wiege in unserer
aufgeklärten Millionenstadt Berlin stand. Viel
Menschen, viel Geschrei, viel Verkehr, viele Geld¬
leute, viel Saus und Braus, viel Oberflächlichkeit
und viel Anmaßung , aber wenig Innerlichkeit,
tvenig Gedanken, wenig Originalität — das ist das
Milieu unserer großen Städte . Es scheint uns, daß
den boshaften Hetzartikel in der „Wartburg " auch
ein dem Milieu der Großstadt angehörender geschrie¬
ben hat, denn so gedankenlos sind nur Leute , denen
das nivellierende Großstadtleben die Denkfähigkeit
beeinträchtigt hat.

Was der fanatische Katholikenhaß nicht alles fertig
bringt ! —

* Tam Tan» des Hansäbundes. Der „N . Bad.
Landeszeitung " Nr . 280 wird aus den Kreisen des
Hansabundes u . a . geschrieben :

„In den letzten Tagen ist der Hansa -Bund namentlich
in der Presse der konservatib-agrarischen Richtung und
des Zentrums dauernd Gegenstand von allerlei Erörter¬
ungen gewesen , Erörterungen , die deutlich erkennen lassen ,
daß man sich allmählich der Bewegung bewußt wird . Die
wohlfeilen Späße , mit denen man sich in der ersten Zeit
mit oer Sache abfiuden zu dürfen glaubte , haben aufge¬
hört . Der Sturm der Begeisterung, den die Errichtung
des Bundes in allen Kreisen von Gewerbe, Handel und
Industrie entfacht hat , ist allzu vernehmlich geworden.
Den Herren vergeht allmählich der Svaß , und sie belieben
nun eine andere Taktik. Man verdächtigt gefliffentlich
die Bewegung als eine Mache von Bank und Börse und
gefällt sich in durchsichtiger Absicht darin , auf die angeb¬
lich unüberbrückbaren Gegensätze zwischen Handel und
Industrie hiuzuweisen. Aber die erste Behauptung wird
durch die Zusammensetzung der Versammlung , die Teil¬
nehmerliste und die Zusammensetzung des vorläufigen
Präsidiums des Bundes Lügen gestraft ; eS kann nicht
mehr abgeleugnet werden, daß sich in dem Hansa -Bund
Handel, Industrie , Banken und Mittelstand zusammen-
gesunden haben und in immer beträchtlicherer Zahl zu-
sammenfinden.

Was aber die angeblichen Gegensätze angeht , so wird
.sich schon in Kürze zeigen , daß man sich darüber
nur einer Selbsttäuschung hingibt . In Wahrheit sieht
eS anders aus trotz der angeblich gegenteilig lautende»
Zuschriften auS Kreisen der Industrie und des Mittel -
J
tandes . Kein Kundiger hat sich vorgestellt , daß daS Ziel
1er Vereinigung von Handel, Gewerbe und Industrie im

Handumdrehen erreicht fein würde . Wir lvissen, daß eS
ohne Mühe und Arbeit nicht abgehen kann. Slber die
entgegenstehenden Schwierigkeiten werden von den Be¬
fürchtungen allzu skeptischer Freunde und von den Hoff¬
nungen der Gegner arg überschätzt . Der Wille zur Er¬
reichung des erstrebten Ziels ist allgemein und stark genug,
sich, über alle Hindernisse hiniveg, in die Tat umzusetzen ."

Gut, das wird nian ja sehen . Am Willen
zweifeln wir hier nicht, sowenig wir am Willen
sämtlicher Liberalen zweifelten , eine einige starke
Partei des Gesamtliberalismns zn bilden . Mit die¬
sem Willen rechnen wir auch in allem Ernst . Mit
ni ehr haben wir einstweilen nicht zu rechnen.

Antinatiouale Arroganz . DaS „Berl . Taget ! .
"

meldete vor einigen Tagen, daß Fürst Bülow den Abg.
Spahn privatim — durch Herrn v . Löbell — habe
wissen lassen, daß er dem Zentrum den Vorwurf „ anti-
nationaler Arroganz" «jemals gemacht habe . Da ? ist.
Wie an dieser Stelle schon bemerkt, unrichtig . Der Vor¬
wurf „ antinationaler Arrnganz" ist in einem Schreiben
enthalten , daS Fürst Bülow während der Blockwahl -
kampagne an die „ Associated Preß" gerichtet hat .
Dieses Schreiben wurde zwei Tage vor den Wahlen im
„ Verl. Lokalanz .

" veröffentlicht und stellte den letzten
Trumpf dar, den der Kanzler in der Wahlkampagne

Theater und Kunff .
Karlsruhe, 22 . Juni 1909 .

Großh. Hoftheater. Die gestrige Wiederholung von
Björnson» Lustspiel „Geographie und Liebe" ging
in gleich abgerundetem Zusammenspiel wie das erstemal
vorüber . Unsere Vertretung berichtet, daß weder die
„ Geographie " noch die „ Liebe" im Stücke besonders
nachhaltige Wirkung erzielt hätten .

Großh . Hoftheater . Der Samstag brachte drei
Einakter , über die wir bereits seiner Zeit berichtet ,und deren literarischer Wert keinen Airlaß bietet, aber¬
mals etwas über sie zu schreiben . Vorgestern , Sonn¬
tag, gab unser Heldentenor-Gast Herr T r 0 st 0 r f f
von - Stadttheater in Breslau den „ Eleazar" in „D i e
I ü d i u "

. Man kann auch hier im mehr getragenen
.und gebundenen Gesang der großen Oper die Vor-
züge rühmen , die inan an seinenr Wagnersänger be¬
obachtet, deutliche Deklaniation , gute Schulung und
Sicherheit. Die dunkle Färbung seines Stiinm -
timbres wirkt zuweilen jedoch in solcher Partie nach-
teiliger lvie bei den Wagnerpartien , ebenso das be¬
kannte Tremolo. Im 4. Akte, dem Höhepunkt seiner
Aufgabe, leistete er besonders Anerkennenswertes .
Die Stimine klang auch in der Höhe tveich und
angenehm , obwohl letztere in der bekannten Arie
»licht so mühelos erstiegen wurde , auch schien es uns,
als machte sich gegen Schluß eine Ermüdung geltend .
Wie sich der Tenor zu Partien wie „Raonl",
„M a s a n i e l l 0"

, „P r 0 p h e t" rc . stellen lvürde,
bleibt abzuwarten . Wir wiederholen auch heute
wieder , daß man seitens der Direktion gut tun
würde , den Sänger für einen eventuellen früheren
Abgang des Herrn T ä n z l e r im Auge zu behalten .— Herr Jadlowker hatte wieder eimnal absagen
rnüssen , es scheint, der „spürst Leopold " gehört
auch nicht zu seinen Lieblingsparticn, dagegen hätte
vr sicherlich zu einem vollen Hause beigetragen , wenn
er heute den „Jose" itt ,.C arme n" gesungen haben
würde . An seiner Stelle hatte der bekannte Tenorist

gegen da» Zentrum ouSspielte . Die Abgg. Spahn und
Gröber haben im Reichstage am 25 . und 28 . Februar
1907 gegen dieses Schreiben des Fürsten Bülow und
die darin enthaltene Beleidigung Stellung genommen ,
aber Fürst Bülow hat mit keinem Worte darauf geant¬
wortet, so daß man es dem Zentrum wirklich nicht ver¬
denken kann, wenn er auS solchem Verhalten des
Kanzlers die Konsequenzen zog . Fürst Bülow hat ge¬
äußert , im Ausland fei ein ähnlicher Vorgang nnmöglich .
Im Auslande ist lediglich das unmöglich , daß ein
Minister eine große Partei in der Art beschimpft, wie
Fürst Bülow es getan hat ; wenn z. B. ein englischer
Minister sich eine solche Sprache erlaubte , so st»d wir
gewiß , daß der Unwille des ganzen Parlaments ihm
das Verbleiben in seinem Amte unmöglich machen würde .
Die „Tägliche Rundschau " gibt eine absolut unzutreffende
Darstellung über die Abbrechung der gesellschastliwen
Beziehungen des Zentrums zum Reichskanzler . Der
Grund der Abbrechung war lediglich die Beschimpfung
des Zentrums, als habe eS sich „ antinationaler Arro¬
ganz " schuldig gemacht. DaS konnte sich eine Partei,
der speziell der Herr Reichskanzler so viele » verdankt,
nicht bieten lassen .

fiuslund.
Oesterreich -Ungarn.

— Kaiser Franz Zosiph und König Eduard . Wie
da» „Neue Wiener Tageblatt" aus London meldet, fei
der Entschluß König Eduards, auch in diesem Jahre
nach Martenbad zu kommen, einem Handschreiben
Kaiser Franz Joseph » zu verdanke», welches der
österreichische Botschafter in London vorige Woche
König Eduard überreicht hat .

Bürgermeister Dr. Lueger von Wien plötzlich er¬
blindet . Die Wiener „Reichspost" schreibt unterm
18 . Juni : Im Befinden des Bürgermeisters Dr.
Lueger stellte sich heute kurz vor der Gemeinderats¬
sitzung insofern eine Verschlimmerung ein , als er
plötzlich seine ohnehin geringe Wahrnehmungmit den Augen vollständig verlor .
Trotzdem leitete Dr . Lueger die ganze Gemeinderats-
sitzllng , gab verschiedene Antworten und Aufklär¬
ungen und begab sich dann in daS Abgeordneten¬
haus, wo er bis zun, Schluß der Sitzung, gegen
11 Uhr abends , mit eiserner .Pflichttreue ausharrte.
Seine besorgten Freunde geben sich der Hoffnung
hin , daß diese Krankheitserscheinung wieder weichen
wird. Im ganzen Hause gab sich herzliche Teil¬
nahme für den Führer der christlich - sozialen Partei
kund .

Balkanstaaten.
H Im Kampfe mit den serbischen Verschwörern '

König Peter bot dem Hanptvcrschwörer Gencic und dem
Obersten Maschin je 100000 Fr. , wenn sie Serbien so¬
fort für ein Jahr verlassen . Diese » Angebot de» König »
ist durch den bekannten Konflikt veranlaßt worden , in
den Prinz Georg mit der Verschwörerpartei geraten ist.
Exminister Gencic und Oberst Maschin »rächten aber
von dem Anerbieten de » König » einer Versammlung der
Verschwörer , welche vorgestern in der Villa de» Ex«
Ministers stattfand , Mitteilung. Alle Verschwörer be¬
schlossen, dieser Anerbieten deS Königs zurückzuweisen
und den Kampf gegen den Prinzen Georg fortzusctzen.

TUrkei.
— DaS griechische Bandenwesen nimmt einen bedenk¬

lichen Charakter an . Aus verschiedenen Orten werden
Ileberfälle griechischer Banden gemeldet . Bei Zitza kam
eS zu einem mehrstündigen Gefecht, rvobei mehrere
Banden»Mttglieder sowie einige Soldaten und Gendarmen
fielen .

— Zur Kretafrage wird an» Konstantinopel vom
21 . d» . gemeldet : Ein Jägerbataillon und zwei Infanterie-
Bataillone mazedonischer Truppen sind gestern von hier
nach Salonik abgegangen . Der jungtürkische Deputierte
JSmail Hakki fordert im „ Tanin" die Regierung auf,
die Initiative zur Regelung der Kretaftage zu ergreifen
und niit den Mächten über die Autonomie der Insel
auf der Grundlage des von Hanotanx im Jahre 1897
gemachten Vorschläge » zu verhandeln .

— Einer der größten Schurken zum Tode verurteilt.
Mehmed Pascha , der langjährige Vertraute der ent¬
thronten Sultans, wurde vom Kriegsgericht in Etambul
zum Tode verurteilt , und der neue Sultan hat da»
Urteil bestätigt . Mehmed Pascha , ursprünglich ein ge¬
wöhnlicher Soldat von niedrigster Herkunft, stieg all¬
mählich durch allerlei List und durch die Laune deS
Sultan? zum Generalleutnant empor, wurde einer der
gefährlichsten Spione, der, oft auf Grund gefälschter
Aktenstücke , Hunderte um Ehre , Vermögen und Familie
brachte und sie ohne viel Aufheben » beseitigte und im

Herr Müller dom Stuttgarter Hoftheater diese
Partie überiwmnren ; sie wurde, wie auch jene der
„Recha" (Frau H 0 f m a n n - B i e l f e l d) , der
„ Eudoxia " (Frau K a l l e n s e e) , des „Kardinals"
(Herr Keller ), befriedigend geboten . Zu einer
besonderen Hervorhebung einer dieser Leistungen
war kein Grund vorhanden . v . St.

0 Großh . Hoftheater . Die heilte , Dienstag , den
22 . Juni, zum Vorteil der HoftheaterpensionSanstalt
stattfindende Anffiihrnng der Oper „ Carmen " gibt
der Kammersängerin P r e n s e - M a tz e n a n e r
vom Hoftheater in München Gelegenheit zn einen ,
einmaligen Gastkpiel in der Titelpartie , einer der
glänzendsten Leistungen der hervorragenden
Sängerin . Das interessante Gastspiel dürfte dieses
Mal hier , wo man bekanntlich davon abgesehen hat ,
den Abonnenten die anderwärts übliche vertrags¬
mäßige Verpflichtung zum Besuch der Benesizvor -
stellnngen für den Theaterpensionsfonds aufzuer¬
legen , entgegen den bisher init solchen Veranstalt -
, ingen gemachten Erfahrungen einen guten Besuch
erwarten lassen : seitens der Kaininersäugerin
Prense-Matzenaiier wurde zugunsten der Hostheater -
pensionsanstalt auf das Gastspielhonorar verzichtet.
Für die unpäßlich gewordene Frau Warmersperger
wird Frau von Westhoven die Partie der Micaela
singen . Die musikalische Leitung lvird für HerrnDr . Göhler Herr Lorentz übernehmen .

Großh. Konservatorium. Am 25 . d. M. und de»
folgenden Tagen begeht daS unter dem Protektorat
Ihrer Königl. Hoheit der Großhcrzogin Luise von Baden
stehende Großh . Konservatorium für Musik die
Feier seines 25jährigen Bestehens . Ein für
diese festlichen Tage auserwählteSProgramm, enthaltend
die Feier des Festaktes , zwei Fest - und drei
Schülerkonzerte , wird dir weit über da» Weichbild
Karlsruhe» hinaus bekannte und bewährte Tüchtigkeit
der Anstalt und ihres Leiters sowie deren Lehrkörper
wieder im günstigsten Lichte zu zeigen geeignet sein.

Kammermusik -Konzert . Bereit » am Mittwoch abend

Bosporus versenkte, nachdem er sie in schamlosester
Weise ausgeplündert hatte . Mit ihm verschwindet einer
der größten Schurken der alten Regimes.

Frankreich .
Die neuen Steuern . Ueber die vom Finanz¬

minister Caillaux geplanten neuen Steuern werden
noch folgende Einzelheiten mitgeteilt : Die neben
der bereits bestehenden Erbanfallsteuer einzufüh¬
rende Steuergebühr auf das reine Erbschaftsaktivum
beträgt bei Erbschaften bis 10 000 Franks °/ Wo Pro¬
zent , von 10000—50000 Franks V10 Prozent und
steigt sodann bei Erbschaften von über 60000 bis
über 60 Millionen von 15/ 100 bis 2 Prozent. Ueber-
dies wird u . a . beantragt, eine Stempelsteuer von
6 Cents für Quittungen über 10 Franks, steigend
bis zu 2 Franks, eine Verbrauchssteuer auf alle
Essenzen für Automobilwagen von 5 Franks per
Hektoliter , die Erhöhung der Plakatstener , eine
Stempelsteuer auf französische Kolonialanleihen und
eine staatliche Hundesteuer mit einer Skala von 1,50
Franks bis 28 Franks.

Rußland .
V Ueber die politische « Folgen drr Kaiser-Entrevuk

äußerte sich der Petersburger deutsche Botschafter , Graf
Portales , folgendermaßen : Es ist beschlossen, auch
künftighin bei Entstehung politischer Fragen sich an dir
traditionelle Freundschaft und dar Vertrauen zu halten .
Darin wird der beste Weg zur Erhaltung der Friedens
und de» Einvernehmens erblickt . Die Aufregung ein¬
zelner englischer Blätter war grundlos. Die traditio¬
nellen freundschaftlichen Beziehungen zwischen Drntschland
und Rußlano widersprechen durchaus nicht dem englisch-
russischen Einvernehmen , daS eine Reihe von Fragen in
Zentralasien betrifft , speziell Persien und Tibet , wo
Deutschland keine Interessen verfolgt, weshalb von einer
Konkurrenz nicht gesprochen werden kann. Rußland wohl
verlangt ein Einvernehmen mit England , das ebenso
natürlich ist , wie die guten Beziehungen Deutschlands z»
Rußland und England , dir Deutschland bestrebt ist zu
erhalte «

England .
— Die englischen Bischöfe »nd der französische

Episkopat . Erzbischof Bourne von Westminster hat an
den französischen Episkopat unterm 8 . April ein Schreiben
gerichtet, in welchem er die Wünsche der Bischöfe
Englands gelegentlich drr Seligsprechungder I u n g s r a u
von Orleans übermittelt . Nicht nur der Episkopat,
sondern das ganze englische Bolk fteue sich über die
Ehrung der Jungfrau , deren Reinheit und Edelmut
nunmehr durch die höchste kirchliche Autorüät gegen die
Verdächtigungen geschützt seien. Sie möge Frankreich
und die französischen Katholiken schützen und den Frieden
zwischen Frankreich und England festigen !

ZI Protestantische Intoleranz. Am Sonntag nach¬
mittag ereigneten sich in Liverpool ernstliche Ruhestör¬
ungen anläßlich einer von Katholiken veranstalteten
Prozession . Am Vorabend hatten die Protestanten bereits
eine Gegenkundgebnng angrkündigt . Zahlreiche Polizei¬
mannschaften zu Pferd und zn Fuß lvaren daher auf-
geboten . Eine Stunde vor dem auf 3 Uhr angesctzten
Umzuge griffen etwa 100 Protestanten , die mit
Feuereisen rc . bewaffnet waren , eine auf der
Straße befindliche Gruppe Katholiken an, die sich mit
Stöcken und Steinen verteidigte» . Berittene Polizei
zerstreute die Manifestanten, die sich jedoch bald wieder
zusamnicntaten und die Polizei mit einem Stein¬
hagel angriffen . ES gelang der Polizei sodann,
mit HUfe von Verstärkungen die Menge endgültig zu
zerstreuen und 50 Verhastnugen vorzunehmen . Einige
Häuser sollen während den Straßenunruhcn beschädigt
und eines angezündet worden sein. Die Unruhen haben
am Abend wieder begonnen .

a Türkische Parlamentarier in London . In der
dritten Juli-Woche werden laut einer Meldung der
„Standard " türkische Parlamentarier in London ein-
treffen . Ein Ausschuß einflußreicher Persönlichkeiten
unter der Leitung der Herzöge von Hamilton und
Southerland, dem auch in London wohnende Türken,
Griechen, Armenier und Perser angeboren , bereitet die
entsprechende Aufnahme drr Gäste vor .

Saäen .
Karlsruhe, 22 . Juni 1909.

Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden, dem Ober-Postsckretär Rech -
nungsrat Lorenz Saile in Konstanz die untertänigst nach-
gcsuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Trage » de? ihm
8 Uhr wird das künstlerisch hochstehende Karlsruher
Streich - Quartett (die Herren HoftoiizcrtmcisterDeman , Kammermusiker Bühlmann . Müller und
Kammervirtuos Schwanzara ) unter Mitwirkung des
Herrn Kurt Herold und des KamniermusikerS Paul
Klupp im Museumsaale ein Kammerninsik-
Konzert veranstalten zum besten des zu begründenden
Pensionsfonds der Lehrer des Konservatoriums. ES
stehen also den Festteilnehmern ganz exquisite künstlerische
Genüsse bevor . Wir werden über die Veranstaltungen
nach Möglichkeit berichten.

Kirchliche Hachridifen .
— Rom, 20 . Juni . Wie wir der „Augsb. Posrztg,"

entnehme», steht die Veröffentlichung eines neuen päpjt-
lichen Dokumentes nach Angaben von unterrichteter Stelle
unmittelbar bevor. Doch ist die Natur der Publikation
noch nicht ganz sicher, es kmin ein blot » proprio oder ein
Dekret sein . Das Dokument wird die Seminare be¬
treffen ; deshalb ist es möglich , daß es nominell von der
Kongregation der Konsistorien ausgeht , von der alle Se¬
minar ien der ganzen Welt abhangen. Da der Papst Prä¬
fekt der Kongregation ist, wird er die Verfügung abfafsen
und nach seiner schon erwähnten Gepflogenheit wahr¬
scheinlich auch bis tn die Details redigieren . Dem Doku -
nient kommt eine große Bedeutung zu , denn es ist die
letzte Etappe in einer langen Reihe von Reformen , die
sich der Papst zum Ziele gesetzt hat , um die Heranbildung
des Klerus in Italien auf eine höhere Stufe zu stellen .
Schon vor zwei Jahren erließ der Papst bekanntlich die
Verfügung , daß die Zulassung von jungen Leuten zum
Theologiestudium nur dann erfolgen dürfe , wenn sie regel¬
rechtes Gyninasial- oder Lyzeumabsolutorium aufweisen.
Die Ueberwachung der Ausführung dieser Vorschriften
war einer eigenen Kommission unter dem Vorsitz deS
Kardinals Fcrrata anvertraut , die trotz großer Schwierig¬keiten ihren Zweck erreichte. In Nnteritalien gab es
mehrere Seminare , die weder im Stüdienplan , nock in
den Lehrkräften die vom Papste gestellten Anforderungen
erfüllten . Bei der großen Kongregationsrcform in No¬
vember ging die Obliegenheit der Kommission auf die
Konsistorialkougregation über . Inzwischen wurde auch die
finanzielle Seite der Reform befriedigend gelöst . Die 22

verliehene» Königlich Preußischen Noten Adlerordein
4 . Klasse zu erteilen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog habe »
gnägigst geruht, den GerichtSasseffor Eugen Stader in
Stichlingen zum Notar im Amtsbezirk Bonndorf zu er¬
nennen. Das Ministerium der Justiz , des Kultu» und
Unterrichts hat dem Genannten da? Notariat Stühlingen
zugewiefc«.

Die Ucbertragung einer Stelle für BczirkSaufsichtk -
beamte bei der Kaiserlichen Ober-Postdirektion in Karls¬
ruhe an den Ober-Postinsprktor Schmid mit Wirkung vom
1 . Dezember 1909 ab hat die HöchstlandeShrrrliche Be¬
stätigung erhalten.

* „Ein interessanter Fall ".
In Nr. 136 1 . Blatt brachten wir unter dieser Ueber-

schrist auS der „ Oberrheinischen Korrespondenz " eine»
Bericht über eine KarlsruherSchöffengerichtsverhandlung .
Zu jenem Bericht, der durch viele Blätter ging, wird
uns nun geschrieben:

„ In der Nr . 136 <1 . Blatt) deS „ vad . Beob . " ist unier
der Ueberjchrift „ Ein intereffanter Fall" ein Bericht über
die am 18. Juni vor de» hiesigen Schöffengericht statlge«
habte Verhandlung gegen den Kaufmann Marschall
enthalten . Dieser Bericht enthält eine Reihe unzutreffender
Angaben, die der Berichtigung bedürfen:

1 . Da» Stadtradbinat ist von Herrn Marichall um einen
DiSpenS vom geordneten Religionsunterricht nicht ange¬
gangen worden.

2. Das Stadtrabbinat hat den Knaben Marschall nicht
durch einen Schutzman» dem Religionsunterricht zuführcn
lasten.

3 . DaS Stadtrabbinat hat die Bestrafung de» Vater»
nicht beantragt.

4 . E» ist unrichtig, daß einer ganzen Zahl von Familien¬
vätern, die ihre Kinder überhaupt ohne Religionsunterricht
z« lasten wünschten , drr hierzu erforderliche DiSpen » erteilt
worden ist.

5 . ES wird feiten» deS Obcrrat» kein Gewissenszwang
auSgeübt, ES steht jedem Badener frei, aus der Religion »«
gemcinjchast ouSzutreten, dir seiner religiöse« Anschauung
nicht entspricht und von deren Institutionen er keinen Ge¬
brauch mache « will . Im vorliegenden Fall kann von Ge¬
wissenszwang um so weniger die Rede sein , als Herr Mar¬
schall erst von dem Momente an, da er mit dem Syna¬
gogenrat wegen Nichtbeachtung der Sy«agogenordnung in
Konflikt geriet, sich der RetigionSgesellschast zuwandte, ohne
aber aus der LandeSshnagoge auSzutreten.

6. Der Oberrat hat „die hiesige Schule der NeligioiiS -
gesellschast " niemals als „ vollwertigen Ersatz für Reli¬
gionsunterricht" anerkannt.

7 . Ob rind welcher Religionsunterricht die Kinder der
Ausgetretenen (Dissidenten) erhalten, wird von dem Obcrrat
auS Toleranz nicht weiter verfolgt ; dagegen ist er nach den
Gesetzen verantwortlich für den Religionsunterricht
der der Landessynagoge angehörigen Kinder. ES würde zu
einer vollständigen Desorganisation der Religionsunterricht»
— nicht blo» de» israelitischen, sondern auch deS aller Kon¬
fessionen — führen, wenn Marschall und seine orchodorra
Hintermänner da ? durchsetzten, wa» sie erstreben .

DaS Stadtrabbinar :
Dr . Appel ."

Groffblork — Kolb sorg !
Die Ueberschrift unseres Artikels besteht nur in

dem Wort Großblock und dessen Umkehrung . Sie be¬
zeichnet treffend die Politik der badischen Sozial¬
demokratie , wenigstens soweit diese sich identifiziert
mit den Idealen des Abgeordneten und Volksfrennd -
redakteurs Kolb . Das neueste Zeugnis für diese
Tatsache ist eine Rede, tvelche Abg . Kolb am letzten
Sonntag droben iu Freiburg hielt , iiber welche tvic
iin Mannheimer „ Gencrnl - Anzoiger " Nr . 279 voi»21 . Juni einen Bericht finden . Die Rede « oiki
über die politische Lage in Baden und die bevor¬
stehenden Landtagswahlen zerfällt in verschiedene
Teile , die alle recht interessante Einzelheiten aus-
weisen . Den ersten Teil kann inan als eine Art
Nachruf für den 1905er Großblock bezeichnen. Kolb
führte aus :

„ die parteipolitischen Verhältnisse haben sich iu Baden
so zugespitzt , daß heute wohl jeder einigermaßen Unter¬
richtete daran zweifeln müsse , daß die drohende fterifn -*
konservative Mehrheit verhindert werden könne . An die¬
sen Verhältnissen sei der Nationalliberalismus schuld.
Dessen Tätigkeit in den beiden letzten Jahrzehnten sei
nicht dazu angetan gewesen , Baden den Ruf eines libe¬
ralen Musterstaates zu erhalten . Rach den letzten Lano<
tagswahlen habe sich die nationalliberale Partei von der
politischen Tätigkeit zurückgezogen und bis zur Stunde
praktisch so viel wie nichts geleistet . Das Zentrum aber
hat er verstanden, in unglaublich raffinierter Weise die
Dinge so zu drechseln und zu deichseln , daß schließlich
selbst Nationalliberale in ihren Führern irre tourüen-
Dem Zentrum kam es darauf an . das im Jahre 1905
mit den Sozialdemokraten abgeschlossene Kompromiß nach
allen Richtungen in der Oeffentlichteit zu verdächtigen ,
um eine Wiederholung desselben unmöglich zu machen .
Das Zentrum hat nicht einen Tag vergeben lassen , ohne
in dieser Richtung tätig zu sein . Der Erfolg liegt nun

Diözesen Apuliens z. B . behielten ihre kleinen Semiua -
rien für das Mittelstudium bei , die weiteren Studien
werden aber nicht in diesen Scminaricn betätigt , sondern
in einem großen Provinzseminar zu Lecce, wo aus den
22 Diözesen 300 Alumnen zusammcnkamen und von den
Vätern Jesuiten einer rigorosen Aufnahmsprüfung
unterzogen wurden . Der Vorteil dieser in Italien bis
jetzt noch nicht durchgeführten Organisation ist so augen¬
fällig, daß der Papst durch ein neues Dokument das
System generalisieren will. Tie Bischöfe der einzelnen
Diözesen wählen gemeinsam den Rektor des großen Semi¬
nars und das Nnterrichtspersonal , das natürlich zu den
besten der ganzen Provinz gehört. Eine Schwierigkeit
liegt eigentlich nur darin , ein entsprechend großes Ge¬
bäude für die Unterbringung so vieler Alumnen '

zu fin¬
den . In mehreren Provinzen baben die Bischöfe bereits
solche Sitze des Zentralseminars gesunden. Die Eam-
pagna, Ealäürien , Umbrien und die Abruzzen haben fick
schon entschieden , in den Marken werden zwei solchergroßer Seminare errichtet. In Oberitalien , wo die kleine -
ren Seminare eine stärkere Frequenz und ein erstklassigesUntcrrichtspersonal haben, werden sich der Reform gewisseHindernisse in den Weg stelle,, . Das Dokument wird mit
Vorbedacht gerade jetzt erscheinen , damit die Ferien zurDurchführung bis zum Beginn des neuen Schuljahres be¬
nutzt werden können .

— Karlsruhe . Der hochw. Herr DivisionspfarrerSander wird demnächst die hiesige M i l i t ä r p f a r r -
stelle niederlegen . Durch ein Uebcreinkouuneu
zwischen Berlin und der päpstlichen Kurie tritt er in daS
Domkapitel von Gnesen ein.

a ” Tauberbischofsheiui. Der Abbruch der hiesigen
Stadtkirche, die einer neuen Platz machen soll, wurde in¬
folge schwebender Verhandlungen zwischen der Regierung
und der Kurie bis auf weiteres eingestellt. Wie man jetzt
entdeckt hat . war der Chor und das Langbaus früher
völlig ausgemalt , ivurden jedoch später übertüncht. Der
Großli . Konservator der Altertümer , Herr Obcrbaurat
Kircher , leitete die Freilegung der übertünchtcn Bilder.
Am Samstag ließ er die Arbeiten , die auf Staatskosten
ansgefübrt werden, einstellen und ist nach Karlsruhe ab -
gereisk, um sich dort über den Wert der Bilder zn äußern .
Die Bilder werden vermittelst Photographie der Nachwelt
erhalten ; die Abbrncharbeiten werden dann alsbald ivie-
der weitergeführt .



beute klar zu Tage : Das Zentrum hat es fertig , gebracht ,
daß weite Kreise der nationalliberalen Partei einge -
schüchtert wurden , daß sich die sehr törichte Idee in den

S m festsetzte, jenes Wahlkompromiß habe beim Mittel-
und draußen aus dem Lande verstimnit und es sei

deshalb von seiner Wiederholung abzuraten/
'

Wir danken für das jtoinpliment , das hier dem
Zentrum gemacht wird . Die Zentrumstaktik war
also so geschickt, daß die Nationalliberalen sich da -
durch veranlaßt sahen , vom Großblock abzuriicken .
Ein großes Leid für die Sozialdemokratie unter der
Führung Kolbsl Wir miissen jedoch das Komplr -
inent ablehnen , denn wir sind nicht schuld daran , dag
die Nationalliberalen heute fiir gut finden , das
rote Lieb wieder einmal zu verleugnen — wie lang
das dauern wird , das ist freilich eine andere Frage !
Wenn wir ein Verdienst haben , dann ist es das , daß
wir auf die Folgen hinwiesen , welche das Groß¬
blockbündnis unbedingt für die Nationalliberalen
haben mußte . Diese Folgen aber können für uns
und jeden Gegner der Nationalliberalen nur er¬
wünschte sein . Die Nationalliberalen haben denn
auch nicht wegen dessen eingeschwenkt , was das Zen¬
trum tat , sondern wegen dessen , was sie an
ihrem eigenen Leib erfahren . Wrc
nennen hier nur das eine Wort „ Karlisten " ! Das
sagt für den ft'etmer gerade genug .

Kolb kommt dann weiter auf die natwnallwerale
Zerfahrenheit zu sprechen , die er richtig schildert und
schließt dieseil Teil der Rede mit der Schilderung ,
wie sich die Sozialdemokratie in positiver Arbeit ,
„ soweit es überhaupt im Rahmen des sozialdemo -
kratischen Programms möglich sei "

, bemüht habe ,
die „ reaktionäre Herrschaft " des Zentrums und der
Konservativen zu bekämpfen , wie aber die National¬
liberalen überall versagt hätten , „weil sie,eben kerne
Grundsätze mehr hätten "

. Er führte hier speziell
das Vermögenssteuergesetz , sodann die nicht ge¬
lungene völlige « imnltanisierung der Lehrer -
feminarien an . „

„Die ganze Situation sei so , daß man unmöglich noch
auf einen entschiedenen Widerstand seitens der National¬
liberalen gegen die klerikal -konservative Mehrheit hoffen
könne . Die Nationalliberalen befänden sich heute in der
Auflösung . Es war schon eine Ueberraschung , daß sich
bald nach Schluß des Landtags der Führer der Rational -
liberalen , Rechtsanwalt Dr . Binz , von der Leitung zurück¬
gezogen habe . Das habe er nicht aus Gesundheitsrück¬
sichten , wie er vorgeschützt hatte , getan , sondern weil
die nationallioerale Partei einen an¬
deren Führer notwendig hatte . Dr . Binz hatteden Makel auf der Stirne , an den Berhandlungen im
-gahre 1905 beteiligt gewesen zu sein ; Herr Dr . Obkircher
ober sei mit diesem Makel — wenigstens nicht
öffentlich — nicht behaftet , er habe freie Hand und
könne machen , was er wolle . Die Regierung wolle nicht
haben , daß die nationalliberale Partei , deren Anhang
sich zu einem großen Teil aus Beamten rekrutiere , aber¬
mals ein Wahlkompromiß mit der Sozialdemokratie ab -
schließe . "

Man sieht , Kolb kommt immer wieder auf seinen
Lieblingsgedanken den Großblock , das Bündnis mit
dem Liberalismus , zurück . Der Schmerz nmß
groß sein , llebrigens ist die Einschränkung , die er
bei Obkircher macht , „lvenigstens nicht öffentlich "
schon angebracht . Ist es doch Tatsache , daß Dr . Binz
immer noch ein

, „ loyaler monarchischer Staatsbür¬
ger '' war , wie eure Weinheimec Rede des Herrn im

^Mai 1905 beweist , als Dr . Obkircher schon an ein
Zusammengehen mit der Sozialdemokratie heran -
redete . „Der Charakter der nationalliberalen Partei
als einer monarchische n " , so sagte Binz da¬
mals ( lt . „ Breisg . Ztg .

" Nr . 121 , II ., Jahrg .̂ 1905 ) ,
verbiete ein solche-? Zusammengehen mit der ŝozial -
Demokratie . Dr . Obkircher dagegen hatte schon laut
„Bad . LandeSzeitimg " Nr . 491 im Herbst 1904 in
Freiburg davon gesprochen , daß „wir National¬
liberale " in Kultursragen , speziell in Schulfragen ,
vielfach mit den Sozialdemokraten Zusammengehen
könnten ; dauil würden die Sozialdemokraten die
Nationalliberalen als das kleinere Hebel ansehen ,
eine Praxis , welche auch die Nationalliberaleu im
gegebenen Fall befolgen könnten . So Obkircher !
Also nicht nur im geheimen , sondern öffentlich hat
er noch vor Binz das Zusammengehen mit den
Sozialdemokraten avisiert . Also Hoffnung , Herr
Kolb ! Obkircher ist nicht so schlimm !

lind daun behandelte Kolb fein Lieblingsthema :
Hbr Liberalen , verloren seid ihr ! Keine Grundsätze
habt ihr ! Niemand will mehr etwas von euch
wissen ! Nur eines kann euch noch helfen : die
Sozialdemokratie !

Denn , so prach Kolb weiter :
„An ein Wiedcraufkommen des Liberalismus über-

Haupt, an eine liberale Aera in Deutschland oder in einem
Bundesstaate sei ohne lln t erstützung der So¬
zialdemokratie gar nicht zu denken ; solange
sich der Liberalismus mit diesem Gedanken nicht abfindenkönne, sei es nicht möglich, in Deutschland die Reaktion
aus dem Sattel zu heben. Der Liberalismus
müsse sich mit dem Gedanken vertraut
machen , mit der Sozialdemokratie positiv
z u s a ni m e n z u a r b e i t e n . Das wolle aber durchaus
nicht sagen , daß der Liberalismus gezwungen werden solle,die sozialdemokratischen Grundsätze anzuerkennen ; das

.habe die Sozialdemokratie noch nie verlangt , und werde
es auch nie verlangen . Sie verlange nur das eine , daßer seine eigenen Grundsätze anerkenne und durchführe. ES
sei verkehrt, wenn gesagt werde , daS sozialdemokratische
Programm bilde ein Hindernis für ein Zusammenarbei -
ten der Nationalliberalen mit den Sozialdemokraten . Der
erste Teil des Progranims sei eine Sackte für sich, deren
Zweiter Teil enthalte vom ersten bis zum letzten Punkt
Forderungen , die ehedem liberale und demokratische For -
derungen waren . Die Sozialdemokratie arbeite überall
positiv mit , aber kein Mensch könne von ihr verlangen ,
Daß sie die verlotterte , prinzipienlose nationalliberale
Politik unterstütze. Das werde die Sozialdemokratie nichttun , könne es nicht tun . Wenn die Reaktion über unserLand komnie, so komine sie eben. Die Sozialdemokratie
wasche ihre Hände in Unschuld."

Das kann man doch mit mit dem besten Willen
nicht anders bezeichnet , denn als ein Liebeswerben
nm die Gunst der Nationalliberalen — allerdings
mit groben Mittelir — aber Kvlb kennt feine Pappen¬
heimer . und weiß zu gegebener Zeit zwischen Peitsche
und Zuckerbrot die richtige Wahl zu treffen . Was
werden aber die Berliner dazu sagen , wenn sie
hören , daß Kolb den ersten Teil des sozialdemo¬
kratischen Programms „ als Sache für sich " so etwas
neben hinaus stellt , nm dann um so besser mit den
Rationalliberalen tanzen zu können ? Was werden
die Berliner sagen zur selben Zeit , wo sie in der
Reichsfinanzreform wieder auf ihrem alten , alles
verneinenden und für eine positive Arbeitspartei un -
wöglichen Standpunkt angekommen sind ? Nun ,^ ür können abwarten . Zunächst wird es interessant

sein , zu sehen , was die badischen Nationalliberalen
erwidern . Der „General -Anzeiger " hat einfach be-
richtet , ohne jede kritische Benierkung .

Kolb behandelte dann zum Schluß noch das Zen¬
trum . Von der Sozialdemokratie äußerte er die
Besorgnis , daß sie durch die wirtschaftliche Krisis in
Mitleidenschaft gezogen werde .

Kandidaturen .
S ch o p f h e i ni , 22 . Juni . Die „ Oberrh . Korr .

"

meldet : Nachdem Dr . Brandt in Singen aus Fa¬
milienrücksichten die Kandidatur bcS Bundes der Land¬
wirte für den Wahlkreis Schopfheim niedcrgelegt hat,
stellte am Sonntag eine Vrrtrauensmännerversammlung
des Bundes einstimmig den Landwirt Jakob Friedrich
Vollmer in Schwand als Kandidaten auf . Vollmer
hat die Kandidatur angenominen .

Im Wahlkreis T a u b e r b i s ch o f s h e i m ist von der
nationalliberaleu Partei Neallehrer Tr . Merkel aufge¬
stellt worden . DaS letzte Mal wurde Tr . Schäfer mit
der größten Mehrheit , die überhaupt ein Kandidat auf -

zuwcisen hatte, gewählt .

Kleine baäilcke Lkronik.
+ Karlsruhe , 21 . Juni . Heute fand hier die8L . süd¬

deutsche BezirkSverbandS - Versammlung des
Bundes dentfcher Barbier - , Friseur - und
Perücke n macher - Jnnnngen statt . Nach einem Vor¬
trag des Herr « Otto Müller , Kaufmann von der Firma
F . Wolff u . Cohn hier über die von der Finanzkommission
deS Reichstages vorgcschlagene Parfüme riest euer wird
eine scharfe Resolution gegen dieselbe angenommen . die dem

Reichskanzler und dem badischen Miuisteriiim deS Innern
unterbreitet werden soll . Minister von Bodman , der
um eine Audienz einer Deputation deS Verbandes gebeten
worden war , erklärte einem Vertreter , daß augenblicklich fiir
die Regierung kein Grund vorlicge , sich mit dieser Frage
zu beschäftigen . Sobald die Frage für den Reichstag spruch¬
reif wird , werde die Regierung die Interessen der ein¬
schlägigen Industrie und deS Gewerbes zu wahre » suchen.
Zu laugen Debatten führten die Fragen der Meister -
Krankenkassen und ein Antrag Darmstadt , dahingehend eine
Revision der BundeSzeitungskasse alljährlich vorzuuehmen
und detailliert anzunehmen ; der Antrag wurde angenommen .
Die weiteren Punkte betreffen interne Fachangclegenheiten .

B 0 - Karlsruhe , 21 . Zuni . Die „ Oberrh . Korresp .
"

meldet : Das Wiederaufnahmegesuch des zu
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigten Karl Hau ist
vom Landgerichte Karlsruhe unter ausführlicher Begrün¬
dung abgelehnt worden .

O Heidelberg » 21 . Juni . Professor Dr . med . Engen
von Hippel hier hat den Ruf als Ordinarius und Direktor
der Uni versitüts - Augenklinik in Halle ange¬
nommen .

I! Wetnheim . 21 . Juni . Am Sonntag , den 4 . Juli ,
wird hier auf der Burg Windeck ein von den jungliberalen
Vereinen Mannheim , Heidelberg , Neckarau und Weinheim
veranstalteter liberales Volksfest stattfinden . An¬
sprachen werden halten Dr . Hcckmaiin -Weiuheim , Vorsitzender
de? hiesigen jungliberalen Vereins ; Oberamtsrichter Dr .
Koch-Mannheim ; Vorsitzender der Landesverbandes der bad¬
ischen jungliberalen Vereine ; Landtagsabgeordnetcr Müüer -
Heiliglrentz und Dr . Kurt Köhler , Herausgeber der jung -
liberalen Blätter .

tz Tanberbischofsheim , 21 . Juni . Morgen ( Dien »,
tag ) wird ein Großh . Bcrgmeister au » Karlsruhe die hier
auf dem „ Sprait " entdeckte Onccksilberader fachmännisch
untersilchen .

ff - Reichholzheim , 21 . Juni . Am Sonntag mittag
führte der Geselle Jakob Göbel ans Dienstadt , der hier
bei dein Schmicdemeister Benz in Arbeit steht, dessen Pferd
zur Schwemme in die Tauber . Dabei wurde er von dem
Pferde in einen tiefen Strudel gezogen und ertrank .
Hilfe kam leider zu spät . Die Eltern de? ordentlichen und
fleißigen Geselle « werden allgemein bedauert .

— Sandhofen , 21 . Juni . Der 27 Jahre alte , ver¬
heiratete Ratschreibcr Adam Brauch von Sandhofen wurde
am Donnerstag plötzlich feiner Stelle enthoben . Der
Grnnd der Maßregel ist laut „ VolkSstimmc " in einer Unter¬
schlagung zu suche», die Brauch sich hat zu schulden kommen
lassen .

ff- RheiubischofSheim , 21 . Juni . Unter de« Ein¬
gaben , welche bis jetzt an die Generalsynode gelangt
sind, befindet sich eine solche unserer Gemeinde . Die Petition
betrifft die Umbenennung der Diözese RheinbischofSheim in
Diözese Kehl .

X Hoüenheim , 21 . Juni . Verhaftet wurde « am
SamStag mittag die Eheleute Joh . Treutlein von hier
unter dem dringenden Verdachte , dem bei ihm wohnenden
früheren Maurer , jetzigen Privatier P . CoruitziuS , den Betrag
von 900 Mk . aus einer Kommode gestohlen zu haben . .

G Malsch , 22 . Juni . Haltet euch bereit , denn wie ein
Dieb in der Nacht schlc . cht der Tod an den Menschen heran .
Er trägt nicht, hast Du Deine Rechnung gemacht ? Uner¬
bittlich fordert er sein Opfer . Schon mehrere junge Männer
wurden hier in letzter Zeit in der Blüte der Jahre so auS
ihrem Wirkungskreis herauSgerisien . Erst am letzten Sonn¬
tag wurde hier ein Mann beerdigt , der plötzlich gestorben
ist und gestern kam die Nachricht , daß in Karlsruhe in einer
Wirtschaft ein hiesiger Arbeiter während der MittagSmahl »
zeit vom Schlage getroffen wurde und auf der Stelle tot
war . Der Betreffende , der in Karlsruhe als Anstreicher be¬
schäftigt war , und jeden Morgen dorthin fuhr , ist 29 Jahre
alt , hintcrläßt eine Wittme und drei Kindern . Ein harter
Schtag für die Hinterbliebenen !

lokales .
Karlsruhe . 22 . Juni 1909 .

Vtf - Konferenz der Jugend - Vereins . Präsides
ist morgen ( Mittwoch ) , nachmittags halb 4 Uhr, tm Hotel
Nowack . Da es sich nm das im September abzuhaltcnde
Jugendfest handelt , ist vollzählige Beteiligung vonnöten .

* Die Konferenzen der Marianifchen Kongre¬
gationen sowie die Präsideskonferenz , die gestern hier
stattfanden , waren von über 100 Geistlichen aus der ganzen
Erzdiözese besucht.

-- Zum dritten Bürgermeister von Karlsruhe
dürfte , wie das „ Hdlb . Tagbl . " meidet , voraussichtlich Herr
Dr . jur . Kl ein schm idt , ein Badener , der zurzeit in Berlin
im Bankfach tätig ist, gewählt werden . Die RathauSpartei
hält zwar an Herrn StadtrechtSrat Hollerbach fest, Dr . Klein¬
schmidt dürfte aber mehr Aussicht haben . Von der Wahl
einer Technikers ist kaum die Rede .

- j- Der Bürgerausschuß nahm in 'einer gestrigen
Sitzung den stadträtlichen Antrag an , wonach von den
mit Bürgerausschußbeschluß vom 11 . Oktober 1907 und
1 . April 1908 für die Pflasterung der Kriegsstraße , zwt -
schon Schillerstraße und Uorkstraße , und der Ketzlerstraße
bewilligten Mitteln die Summe von 50 087 Mk . zur Her -
stellung von Kleinpflaster in der Ständehausstraße , der
Blumenstraße zwischen Ritter - und Herrenstraße , der
Ritterstraße zwischen Krieg - und Erbprinzenstraße ver¬
wendet werden soll ; ferner den Antrag des Stadtrats ,1. daß die städtische Wasserleitung gemäß den vorgelegten
Plänen nach den Stadtteilen Beiertheim , Rüppurr und
Grünivinkel durchgeführt werde , 2 . daß in dem Stadt -
teil Rintheim auf dem Schulhof ein öffentlicher Brunnen
angelegt werde , 3 . daß der durch diese Anlagen entstehende
Aufivand im veranschlagten Betrage von 44 000 Mk .»
141 400 Mk .» 37100 Mk . und 1200 Mk .. im ganzen von
223 700 Mk., bis zum 31 . Dezember 1911 azzs Anlehens »

Mitteln bestritte werde : desgleichen einen Antrag , daß
1 . der in die künftige Rotteckstraße fallende , südlich der
Stratzenachse gelegene Teil des dem Privatmann Friedrich
Geyer in Konstanz gehörigen Grundstücks Lagerbuch
Nr . 2461 mit einem Flächengehalt von 1775 Quadrat¬
meter zum Preise von 56 597 Mk . . eventuell um den im
Enteignungsverfahren festzusetzenden Betrag erworben
werde , 2 . der hiernach zu zahlende Preis nebst den der
Stadigemeinde zur Last fallenden Kosten im veranschlag¬
ten Betrag von 100 Mk . aus AnlehenSmitteln bestritten
werde . — Ferner wurde ein Antrag angenominen betr .
Erlassung von Vorschriften über den Beizug der Grund¬
besitzer zu den Straßen - , Kanal - und Gehwegkosten ; ferner
ein Antrag , daß 1. der Zinsfuß für die Spareinlagen
bei der städtischen Spar - und Pfandleihkaffe mit Wirkung
vom 1 . Juli d . I . an auf 8 % Prozent festgesetzt wird ,
2 . tz 12 Abs . 2 , 3 und 4 der Satzungen der städtischen
Spar - lind Pfandleihkaffe mit Wirkung vom 1 . Juli o . I .
durch folgende Bestimmung ersetzt wird : „Zinsen werden
nur fiir volle Mark berechnet ; die Verzinsung beginnt
mit dem auf den Tag der Einzahlung folgenden Tag und
endet mit dem dem Tage der Rückzahlung vorhergehenden
Tag "

. An die öffentliche Sitzung schloß sich eine ver¬
trauliche Besprechung der Bürgermeisterfrage an .

4 - Kammermusik - Konzert anläßlich de » 2 »jäh -
rigcn BesiehenS deS Großh . Konservatoriums . Für
den morgen — Mittwoch — im Mn se u m Ssaa l stattfin -
dende » Kammermiisikabend ist folgende » Programm
gewählt ivorden : Streichquartett F -moll von Beethoven ,
Sonate für Klavier und Cello von Kurt Herold und znm
Schluß auf vielseitigen Wunsch da ? Quintett in ll -moll von
BrahmS . Genannter Klarinetten - Quintett gehört zu den
tiefsten und genialsten Eingebungen de» großen Meisters .
Der Reinertrag deS Konzerte ? ist wie bekannt zum Besten
de» zu begründeten PensionSwndS der Lehrer deS Großh .
Konservatoriums bestimmt .

Vermiete Naäiriäiten .
Hd . B erlin , 21 . Juni . Einen verhängnisvollen Aus¬

gang nahm ein - Spazierfahrt , die gestern eine ans 22 Per -
sonen bestehende Gesellschaft nach dem Wandlitzsee unter -
nommcn hatte . Bei der Rückkehr nach Berlin brach der
Boden deS Gefährtes zusammen und die im mittleren Teile
deS Wagen » sitzenden Personen stürzien auf die Chaussee .
Acht Fahrgäste erlitten erhebliche Verletzungen .

8d . München , 21 . Juni . Tie Blätter melden au »
Obersdorf : Heute früh wurde auf dem Hoefat » die
schwer verstümmelte Leiche deS Kandidaten der Pharmacre
Wilhelm Sander ans Alsfeld in Hessen aufgefnnden ,
der vor einigen Tagen abstürzte . . .

Ld . Kempten (Allgäu ) , 21 . Juni . Gestern abend

geriet bei Hirschhorn ein Automobil von der Landstraße
in de« Straßengraben . Die Insassen wurden 12 Meter
weit aufs Feld hinauSgcschleudert . Drei Herren wurden
schwer verletzt , eine Dame ka»n mit dem Schrecke « davon .

Hd . Wien , 21 . Juni . Der 21jährige Kontorist Laß -
kowSki , welcher gestern mit einem Freunde einen Ausflug
unternommen hatte , kletterte bei der Rückfahrt im Uebermut
au » seinem Zngabteil und stieß hierbei mit dem Kopf gegen
einen Brückenpfeiler . Cr erlitt rötliche Verletzungen .

H «i . Neapel , 18 . Juni . Der Dampfer „Prinzessin
Irene " mit 84 Passagieren des aufgelaufenen Dampfers
„Slawonia " an Bord , ist hier eingetroffen . Der Pas .
sagiere sind meistens Engländer und Oefterreicher .

Zeppelin .
Hd . Berlin , 21 . Juni . Graf Zeppelin » Luft¬

fahrt nach Berlin , zu der bekanntlich der Kaiser die
Anregung gegeben hat , ist für den 28 . August in Aussicht
genommen .

Ein blutiger Kampf mit Schmugglern .
Hd . Eg er , 21 . Juni . An der bayerisch -böhmischen

Grenze stieße « gestern nacht zwei bayerische Grenz¬
au fseher mit einem au » etwa 8 bi » 10 Mann bestehenden
Schmuggler - Trupp zusamme «, der 6 Ochsen nach
Bayern einschmuggeln wollte . Die Aufseher nahmen ihnen
3 Ochsen ab . E » kam zu einem blutigen Kampf , in
desieu Verlauf einer der Grcnzwüchter von einem Schmuggler
durch 6 Messerstiche , deren einer die Lunge durchbohrte ,
schwer verletzt wurde . Die Grenzaufseher hieben mit
ihren Gewehren auf die Schmuggler ein und verletzten diese .
Der Schmuggler , der die Messerstiche geführt hatte , wurde
verhaftet .

Prozeß Eulenburg .
Hd . München , 21 . Juni . Wie die „ Münchener Post "

meldet , ist die Berliner Blättermeldung , wonach die Zeugen
Fischer Ernst und Milchhändler Riedel eine Vorladung
zum Eulenburg -Prozeß für den 6 . Juli erhalten hätten ,
unrichtig .

Zur Affäre Steinheil .
Hd . Paris , 81 . Juni . „Paris Journal " meldet au »

Tunis , daß der dortige Untersuchungsrichter eine
Untersuchung gegen zwei in Afrika augenblicklich dienende
Soldaten angestrengt hat . Sie sind von einem Kameraden
beschuldigt worden , sich an dem Morde des Malers
S t e i n h e i l beteiligt zu haben . Man glaubt jedoch , daß
man es mit Simulanten zu tun hat , die auf diese Weise
hoffen , nach Frankreich transportiert zu werden .

Jack , der Aufschlitzer , verhaftet .
Hd . London , 21 . Juni . Der Berliner Frauen .

M e s s e r st e ch e r soll in Liverpool verhaftet worden sein .
Die dortige Bevölkerung befand sich durch verschiedene
Mefferattentate auf Frauen in großer Aufregung . Am
Samstag früh gelang eS , den Messerstecher auf frischer
Tat festzunehmen . Der Messerstecher gibt an , Rudolf
Bogt zu heißen und will aus Berlin stammen .

TtlWMt Hnii meße RchriAes.
Hd . Berlin , 21 . Juni . Der Kaiser verlieh dem

Großadmiral von Köster aus Anlaß dessen50jährigen
Dienstjubiläums die Brillanten zum Schwarze »
Adlerorden .

— Ter längjährige frühere Stadtverordnetenvorsteher
in Berlin und freisinnige Parlamentarier Dr . Paul
LangerhanS ist heute morgen im 90 . Lebensjahre
gestorben .

Ild . Hamburg , 21 . Juni . Heute vormittag 10 Uhr
traf der Kaiser zur Besichtigung der Hugo Vogelschen
Wandgemälde im Rathause ein. In seiner Begleitung
befand sich außer dem Gefolgt der Gesandte Graf
Götzen . Empfangen und geleitet wurde der Kaiser vom
Bürgermeister Dr . Burckhardt, anderen Mitgliedern de»
Senats lind von Professor Vogel .

Hd . Wien , 21 . Juni . Der Kassationshof hat die
Nichtigkeitsbeschwerde gegen da» Todesurteil gegen
den Studenten Siczynskt , den Mörder de» gali -
zischen Statthalters Grafen Potocki , verworfen .

Hä . Petersburg , 21 . Juni . Ter bekannte Völker-
rechtSlehrer und Politiker Professor v . MartenS ist
auf einer Reise nach Livland gestorben .

Hd . Rom , 21 . Juni . Hier geht daS Gerücht, daß
der Tod deS Kaisers Menelik von Abessynien
unmittelbar bevorstehe . Tie Kaiserin Taitu
habe bereits die Regierung übernommen .

Hä . Rom , 21 . Juni . Hier geht daS Gerücht, daß
der Tod Mene lik » unmittelbarbevorstehe . Die Kaiserin
Taitu habe bereits die Regierung übernomnien .

Zur Rcichsfiuanzreforn ».
B e r l i n , 22 . Juni . Zur parlamentarischen Lage

wird dem „ Lok .-Anz ." aus dem Reichstage geschrie¬

ben : Heute sind die ersten Abstimmungen zur ReichS -
finanzresorm zu erwarten und zwar über die K o -
t i e r u n g s ste u e r , die voraussichtlich mit einer
nennenswerten Mehrheit an gcno m -
me « werden wird . Die Entscheidung über das
Schicksal der E r b a n f a 11 ft c u e r liegt der
der sozialdemokratischen Fraktion und bei der Reichs¬
partei . Wenn sich die sozialdemokratische Fraktion
entschließt , fiir die Erbanfallstener zu stimmen , uns
iveim die Reichspartei auf die Forderung einer
Sicherung gegen künftige Erweiterungen oder Er -
hölmngen der Steuer verzichtet , vielmehr beding¬
ungslos ihre Zustimmung erklärt , so ist die Möglich -
keit des Sieges der Erbanfallstener nicht ausge¬
schlossen . Daß der Bund es rat sich mit der Ko -
tierungsstener trotz schwerer Bedenken abfinden
dürfte , wird allgemein angenommen , weil ihm
schließlich nichts anderes übrig bleiben wird , wenn
er die Auflösung des Reichstages nicht betreiben
will . Die Mehrheit des Reichstages , die die Ko -
tierungsstener durchsetzt , wird nämlich in das
Finanzgesetz eine Bestinimung aufnehmen , lvonach die
indirekten Steuern , oder doch die den Massenver¬
brauch am meisten belastenden Steuern nicht eher er¬
hoben werden dürfen , als bis die Kotiernngsstcuec
in Kraft gesetzt ist . Es ist möglich , daß eine volle
Klärung der Lage crft . eintntt zwischen der 2 . und
3 . Lesung im Reichstage , es sei denn , daß die Erb -
anfallstener schon m der 2 . Lesung in allen ihren
Teilen abgelehnt wird .

Das Herold -Bureau verbreitet dagegen folgende
gegenteilige eigene Meldung :

Die Möglichkeit einer Reichtstags -
auflösung soll in den letzten Tagen erheblich
nähergerückt sein . Das Abstimmungsergebnis am
Samstag soll auf den Reichskanzler einen tiefen Ein¬
druck gemacht haben und auch er soll nunmehr der
Aiisicht sein , daß der Blockffsteichstag tot ist . In
Bnndesratskreisen ist man angeblich schwer kampfeS -
lustig . Jedenfalls scheint der Bundesrat nicht ge -
ueigt , sich den Beschlüssen der konservativ -klerikaien
Mehrheit zu fügen .

Handel und Berkehr .
< i ö

" ( Schlachthof .) In der Woche vo «
Zuni b ^g Juni wurde « , m hiesigen Schlachthof geschlachtet" 63 Et « ck Vieh « nd zwar : 216 Stück Großvieh (80 Ochsen ,56 Rinder , 42 Kühe , 88 Forren ) , 471 Kälber , 698 Schweine ,

I ? cz? 1 Kitzlcin , 0 Ferkel , 2 Pferde .1^ 436 Kilo Fleisch wurde » außerdem von answärt » ringe -
fuhrt und der Beschau unterstellt .

Mannheim , 21 . Juni . ( Effekten - Börse ) . Heut »
wurden Francona , Rück- und Mitvcrs .- Aktien , u 985 M pro
Stück gehandelt . Von Versicherungs -Aktien stellten sich

'
noch

Mannheimer VerstcherungS -Altian 540 G ., 550 B . Auf de»
übrigen Gebieten hat sich wenig geändert .

« traßburg , 21 . Juni . Auf de« heutigen Schlachtvieh ,
markt wurde « verkauft : 105 Ochsen 136 — 162 , 418 « übe
96 - 150 , 14 Stiere 124 - 128 , 99 lebende Schweine 144 - 148 .00 lebende Hammel 000 —000 , 35 lebende Kälber 164 — 180
ferner OO Ochsenvicrttl 000,27 Kuhviertel 92 — 140 , 00 Stiers
viertel 000 , 3 geschlachtete Schweine 138 —000 » 0 geschl .
Hammel 000 - 000 , 0 geschl. Kälber 000 —000 . Alle » für
100 Kg .

Frankfurt a . Vt » 21 . Juni . (Schlußkmse 1 Uhr 4» « in .)
Wechsel Amsterdam 169 .12 , Jtal . 80 .85 , London 204 .12 ,
Pari , 811 .16, Wien 85 .05 , PrivatdiSt . 3 '/ . «

°/ °. 37 «7 . Dlich .
ReichSanleitze 95 .25 , 3 V, Deutsche AeichSanleih « 85 .55 ,
3 '/ » 7 « Preußische Konsol » 95 .25 , Oesterreichifche Goldreule
99 .80 , Oesterreichifche Silberrente 99 .40 , 3 */ , Portng . I
62 .30 , Badische Bank 134 .30 , Deutsche Bank 241 .90 ,
Oesterr . Länderb . 114 .— , Rhein . Kredit » . 138 .— , Rhein .
Hy » othekcub . 198 .— , Ottoman 144 .— . — 37 » •/ , Bade ,
«bgest . — , 37 »'/ « Boden in Mark 94 .40 , 37 « ' /. do . 1900
94 .35 , 3 */ , dto . 1896 87 . —, Bad . Zuckerfabrik 142 .50 ,Schnckert 124 .— , Maschinenfabrik Gritzner 215 . — , Karl » .
rnher Maschinenfabrik 209 .— , Hamhurg - Amcrika 110 .80 .Norddeutscher Lloyd 99 .20 .

Karlsruher Gtandesbnch - Auszüge .
Todesfälle : 19 . Juni . Wilhelm , alt 20 Jahre ,Vater Dionys Riedinger , Kanzleidiener . — Karl , alt 1 Jahr

10 Monate 4 Tage , Vater Johannes Lechner , Weichenwärter .— Maria Eva , alt 4 Monate 5 Tage , Vater Peter Merkel ,Bahnwart . — 20 . Juni . Magdalene Zaucker , alt 32 Jahre ,
Ehefrau de» Fabrikarbeiter » August Zaucker . — Karolina
Hock, alt 86 Jahre , Witwe de» Bohnarbciter » Karl Hock.— 21 . Juni . Friedrich Vanselow , Kaufmann , ein Ebeniann ,alt 40 Jahre .

« etierlericht de» Zeutralbnr . für »Seteorol . « «»
Hydrosr . »om 22 . Juni Ivos .

Die gestern westlich von Irland erschienene Depression
ist , an Tiefe dabei zunehmend , bi » zur irischen See weiter
gezogen und hat sich zugleich weit in da » Binnenland herein
auSgebreitet . Hoher Truck bedeckt den Süden und den
Osten Europa » . I « westlichen Mitteleuropa ist Regenwetter
eingctreten , im größten Teil Deutschland « war e» aber am
Morgen noch meist heiter ; die Temperaturen sind seit gestern
noch weiter gestiegen . Meist trübe » und etwa » kühlere »
Wetter mit Regenfälle » ist zu erwarten .

Wafserpaud de » Kleine » am 22 . Znnt 1909 früh :
Schusterinsel 2 .88 , Stillstand . Kehl 2 .70 , gefallen 7 .

Maxau 4 .50 , gefallen 14 . Mauuheiu « 3,72 , gefallen 11 .

iLages -lialenäer .
DicnStag den 22 . Juni .

Kath . Gcscllenherberge Karlsruhe A .- G . ü Uhr General¬
versammlung im GesellenhanS .

Verein abstinenter Katholiken , Ortsgruppe Karlsruhe . 8 Uhr
Versammlung in der Markgrasenstraße 41 , l . Stock
( Alkoholfreie » Restaurant ) . Gäste sind willkommen .

„ Fidelita » "
, Verein katholischer Kauflente und Beamten .

9 Uhr VereinSabend iin Hotel Nowack .
Apollotheater . 8 Uhr Varictcvorstellung .

Großh . Hoftheater .
DienStag , 22 . Juui . 48 . Vorstellung außer Abonnement .

Zum Vorteil der Hoftheaterpensionsanstalt . Einmalige »
Gastspiel der Kgl . Bayerischen Kammersängerin Preuse -
Matzenaner von der Hofoper in München : Sarme», große
Oper in 4 A . von Bizet . Anfang halb 7 Uhr , Ende 10 Uhr .

Oonv. Praesid . Coet . Juv . in Karlsruhe , Nowack ,
23 . Juni 3 */* postm .

QlO floht If SNIlt " " d muß m Fetzen zerfalle «, Ihredlt , yclll Ka | JUl gute wertvolle Wäsche , wenn sie
fortwährend strapaziert wird mit modernen Chemikalien , den
vielgepriesenen Zauberpülverchen . Bei den ersten paar
Wäschen merken Sie vielleicht noch nichts , aber wenn spater
bald daS Gewebe vollständig auSgelaugt und die Elastizität
der Fcücr dahin ist, dann ist 's zu spät ! Deshalb bezeiten
überlegt , ob eS nicht zlveckmäßiger ist, mit altbewährten , wäsche¬
schonenden Seifenfabrikaten zu waschen , so z . B . mit LuhnSl



In meinem Räumungs-
Verkauf wegen Umbau

Karlsruhe
Frottier - ri Badetücher mit 90 °

|o Rabatt oder doppelte Marken.
O £ Ob Hl d GI * Kaiserstr . 121 .

Kerdersch« MerkagshandrungiR
Mreikurg k. Mr ._

Soeben sind erschiene » und können
durch die Unterzeichneten bezogen
werden :

Herders Jahrbücher .
Jahrbuch der Zeit - und

Kutturüeschrchte
HerauSz. von Dr A. Schnürer.
Lex.-8« Geb . 1l 7 .50

Jahrbuch derWaLurwiheu -
schafteu ^ 06- 1!»«b .24 .Jahrg.— - Hrg . von Dr Jos.

jtffajroamt .
Mit 28 Abb . Lex. - 8° Geb .

öl 7 .50
Die beiden Jahrbücher bilden , sich !

gegenseitig ergänzend , ein Orientier-
untzSinittel auf allen Gebieten des |
GetstcSlebciiS unserer Tage. In den |
weitesten Kreisen der Gebildeten wird |
diesen von zahlreichen Fachmännern|
scharf gezeichneten JahrcSrttckblicken |
lebhaftes Interesse entgegengebracht . |
Probehefte kostenfrei.

FitemWe Änltiili,
Freiburg im Breisgau ,

Kerder'
sche Buchhandlung,

Karlsruhe , Herrenstraße 34,
I . I . Iiott 'sche Buchhandlung,

- aubkrdischofsheiiii .

Todes -Anzeige.
Heute verschied im erzbischöflichen Priesterseminar

die ehrwürdige Schwester Vorsteherin

- Agatha,
versehen mit den heiligen Sterbesakramenten.

Von 1873 bis jetzt war sie im Priesterseminar tätig .
Die hochw. H .H . Geistlichen werden um das Memento

gebeten .
Die Beerdigung findet ani Mittwoch um 9 Uhr statt.
St . Peter, 20. Juni 1909.

Regens l)r. Mutz .

i Bekanntmachung .
51nt Linnderwinner hc* ftübt. WalenIm Hundezwinger der städt. Wasen¬

meisters , SchlachthanSstraße 17 (zwischen
Kaserne und Eisenbahn), befinden sich
nachstehende herrenlose Hunde :
1 weißer Pudel (männlich ),
1 Wolfsspitzerbastard (weiblich).

Dieselben Iverden, falls sie nicht inner¬
halb 3 Tagen abgcholt werden , getötet
bezw. versteigert .

Karlsruhe, den 21 . Juni 1909 .
5iäd1. Schlacht - und vikhhostirtdtlan.

Danksagung.
ssür die vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme an dem Hinscheiden
meiner lieben Frau, unserer Mutter,
Schwester und Schwägerin, für die
zahlreiche Beteiligung zur letzten
Ruhestätte, der Kranzspenden , sowie
für die Spendung von hl . Messen
für die Verstorbene , sprechen wir
unseren innigsten Dank auS .

Besonderen Dank dem hochw .
Herrn Stadtpfarrer Hörner, sowie
allen , die sie während ihrer
Krankheit besuchten. Herzliche»
Dank den Mitgliedern de? kathol .
Arbeitervereinsund Männervereins
der Südstadt für die tröstliche
Teilnahme am Begräbnisse .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Leopold Finzcr .
Karlsruhe, den 22 . Juni 1909 .

Katholischer Mämifwmn der OftftM.
Mittwoch , den 23 . Juni , abends pünktlich ' /-8 Nhr , im Vereins¬lokale zum Saalban

Wereins - Aöend
mit Vortrag dcS Herrn Priv. Herrmann über feine Pilgerreise und die
Heiligsprechung in Rom . .

Hierzu laden wir dir Mitglieder nebst ihren erwachsenen An »
! g e h ö r i g e n ergebenst ein . Der Vorstand .

Stadtgarten .
Mittwoch, den 23. Juni, abends 8 Uhr,

Sillige (övnüftfiur
ns Liisuchiiitiireisk «.
Ein Lager in schönen , modernen

Grabsteinen nnd Denkmälern in
allen Stcinarten , wird cinzcl dem
Verkauf ansgesctzt unter Zu¬
sicherung tadelloser Ausführung ,
prompter Bediunng , sowie billig¬
ster Berechnung . Den geehrten
Hinterbliebenen ist Gelegenheit
geboten , hier billigst ihren Bedarf
zn decken.

Hochachtnngsvollst
K. S triebet , Steiichaucrei,
Karlöruhe -Mühlburg, Elämerftr . 14.
3 , ___Ofl Ml. täglich können Per-lfll\ . sonen jeden Standes
verdien . Nebenverdienst durch Schreib¬
arbeit, häusl.Tätigkeit , Vertretung», usw.
Näher. Erwerbszentralein Frankfurta .M .

Orchester und Militärmusik
veranstaltet von der gesamten Kapelle des

Wadischen Leiö -Hrenadier -Htegimenls.
Leitung : Königlicher Musikdirektor Adolf Boettge .

IH « tritt * Abonnenten . 30 » fg.Eintritt . Nichtabonnenten . . . 50 Pfg.
Programm 10 Pfg .

—— Die MusikabonnemcntSkarten haben Gültigkeit. ———
- Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt . - -

Kohlensäurebäder u . elegante

Wannenbäder.
I. , II . und II r. Klasse.

Für Damen und Herren geöffnet:
„Werktags vormittags 7— 1
Uhr, nachmittags 1I,3—1/*9 Uhr
nnd Sonntags vormittags 7—12
Uhr“.

Montag , 28 . Juni er .
unwiderruflich

letzte Vorstellung I

«03333
COitTr-# AlTHOFF

Karlsruhe, städt . Festplatz.
sss Heute Dienstag asm

abends 8 Uhr ,
Ws Brllile IM

mit dem ganzen
I Sensation »

Nummern
umfassenden

Moninger Garten.
Morgen , den 23 . Juni , abends 8 Uhr :

Militär-Konzert
der Kapelle der

Kekd -Artillerie -Regiment „Hroßherzog "
Leitung : König! . Ober -Musikmeister H. Liese .

Eintritt ä Person 20 Pfg .
Internationale , Berliner und Wiener Volksmusik.

wird gründlicher
Klavier -

Unterricht
erteilt. Die Stunde 60 Pfg .
Hirschstraße 46 , 4 - St .

Katholischer Männerverein
Constantia .

Mittwoch, 23 . Juni 8' /, Uhr,
Vereinsabend . Der Vorstand .

Riesen - Programm
erlesenster Attraotionen der

| ganzen Welt. — U . a. Auftreten I
Herrn und Frau Direktor |

Althoffe , mit ihren, von
Fach- nnd Sportsleuten des
ganzen Erdballs bestaunten
Original - Massen » und
Freiheits - Dressuren .

I ■ Auftreten aller Künstler ■
| u . a. Auftreten der berühmten |

Sehulreiterin Fräulein' Wally von John '
| in ihren einzigartig . Leistungen. |

Morgen, Mittwoch , 23 . Jnnl :
II A I Monstra «
| ^ | Vorstellungen

4 Uhr nachm . , 8 Uhr abds .

MP i van .
Neue hochf . Kameltaschendivan mit

Roßhaar von 45 , 50 , 60 Mark an,
tUfl . Plüschdivan 65 Mk. Große Aus¬
wahl , nnr gute , solide Arbeit unter
Garantie . Gebe extra

IO '/« Rabatt
nur bis 10. Juli . Kein Laden, daher
billige Preise.
Spezialgeschäft XL Köhler ,

Dchützenstraste 5311 .

gekannter Snffee . »»ioSiüuiw»nflIS .
*mm il. IHetkle ,fl ^ KarlSbader-Mischnng Pfd. Mk. I .M. Kaiserstr. 180,

Zlivmülr-Riiilimiitgs-Verkinls.
Von heute bis 3 . Juli , abends 9 Uhr (am 4 . geschloffen ),verkaufe ich alle Herren - und Damen -Dtiefel und Schuhe

mit 10 °
|0 Nachlast .

Trotz der schon seitherigen staunend billigen Preisen und nur
guten Waren, so daß nach Nachlaß der 10 % von Verdienst keine
Rede mehr sein kann .

Der alte Preis ist an der Ware im Schaufenster angesetzt und
werden bei Einkauf 10 "/« nachgelaffen.

Darum auf, wer Schuhwarcn braucht , benützt diese günstige
Gelegenheit beim

Sckud - Knldkr . Lmliknftr . 253 .

Dampf- Bettfedern-Reinigung
Karlsruhe - Mühlburg.

Sorgfältige , fachmännische Behandlung jedes Auftrages, daher
höchster , von keiner Seite erreichter Reinigungseffekt . Absolute Garantie
für Gewicht und Qualität des Federnmaterials . Abholung und
Rücklieferung kostenlos Wohnung .

Wilhelm Ruf , Tapezier- «ud Setteugeschiist,Sedanstratzc 6. Gegründet 1872 .

Das Beste vom Besten
ist

Coprabutter -
Benora ,

bester und billigster Ersatz für
Naturbntter zum Backenu . Koche».

Lugros-I.Lgvr W. Erb .
Telefon 495 .

Reise ;
ÜHRER ^

Joses Simon ,
Triberg (Baden),

empfiehlt als Spezialität :
garantiert echtes

Kirschenwajfer .
Flasche Mk . 2 .75 .

Pianino,
nur kurze Zeit gespielt, vorzüglich im
Ton, neueste Konstruktion , prima Fabri¬
kat, in nußbaum, ist sehr preiswert zu
verkaufen . 10jährige Garantie .

Fritz Müller ,
Musikalienhandlung, Karlsruhe,

Telefon 1988 . Kaiserstraße 221.
v&ga&Pf lTppppgaf

af fee !
gebrannt

hervorragend in Qualität
empfiehlt von Mk . 1 . 20 an
bis Mk. 2. - per Pfund.

W . Erb * Öl
Proben gratis nnd franko.

Möbliertes Zimmer gefacht .
Angebote unter Nr . 456 mit Preis

von Zimmer und Pension an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Seltenes Angebot !
Vom Dienstag , den 22 . ds . Mts ., verkaufe ich , um zn räumen , die in

meinen Schaufenstern ansgestellten

Damen - Konfektion
HlG, ÜDIIIDII

" .
farbige Jackenkleider , Taffet -Jacketts

und Paletots , Havelocks , seidene Binsen ,
Kostümröcke , Unterröcke ,

Morgenröcke und Matinees , Kimonos ,
3gr zur Hälfte des regulären Preises .

Auf Frfibjalirs - Konlektlon 25 °
|o Rabatt.

Kaiserstrasse
122

zwischen Herren -
nnd Waldstrasse .

8
8
8
8
8

8
8
8

©elchmadtpolle, elegante und leldtf ausführbareColletten .
'
Vfbffk/VoDE

mit der Unterhaltungsbeilage , 9m Boudoir” . JdhrilA « reich
lllnltrierfe Bette mit bt farbigen niodeblldern, über 1100 Ab¬
bildungen, n Unterhaltungsbeilagen und » Schnlffmufferbogan.

Vierteljährlich : K 3.30 «= mft. 2.80.
Gratisbeilageni

# Dle praktische Wiener Schneiderin ”
und

«Wiener Klnder-Ülode ”
mit dem Belbtatte

„ Für die Kinderlfube ”
lawle

„ Sdinittmuherbogen” .
Schnitte nach MaH.
Ihren Bbannentlnnen Sdinltte nach Matz für Ihren eigenen Bedarf
und dan Ihrer FamilienangehörigenIn beliebiger Anzahl lediglich
gegen Erlab dar Speien non 30 h = SO Pf . unter Saranfle für
ladelloles Pallen, uie Anfertigung Jedes Coileflellüdies wird da¬

durch Jeder Dame leimt gemacht.
Abonnementsnehmen alle Buchhandlungenund Pollanllalfen lowle
der Verlag der . WienerMode", Wien 0/2, Eumpendorlerlfrane87,unter Beifügung des Bbannementsbetrages entgegen.

2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2

8
8

Der beste
Metall
Putz

Jn Dosen
a 10 & 20 Pli.

put * *
Kt

-überail erhältlich ; ..
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